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Das Abonnement 

uuf dies mit Ausnahme der 

onntage täglich erſcheinende 
Aatt beträgt vierteljährlich 
ur die Stadt Poſen 1 ½¼ Thlr., 
ir ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

nch eſtellungen 
men alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Voſen 


Montag den 23. November 1863. 


er Zeitung. 


274. 


Juſerate 
(4½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


| 


Hamburg, Sonntag 22. Nov., Nachmittags. In 


erlin, 22. November. Se. Maieftät der König baben Alleranädiaſt einer heute Mittag ſtattgehabten Verſammlung von unge- 


B 
uht: Dem Polizeiaſſeſſor von Schulzendorf zu Danzig bei ſeinem 
U eiden aus dm Dien e den Charakter als Polizeirath zu verleihen; ferner 
di döchftiprem Generalgdjutanten, dem Generallieutenant von Brau⸗ 
u ch, Gouverneur der Bundesfeſtung Luxemburg, und dem als Adjutan⸗ 
N bei dem Gouvernement dieſer Bundesfeſtung kommandirten Hauptmann 
im bior des Brandenburgiſchen Füſilierregiments Nr. 35 die Erlaubniß 
bet Anlegung des von des Kurfürſten von Heſſen Königliche Hoheit ihnen 
0 weng n Er 1 8 und Ritterkreuzes vierter Klaſſe des Wilhelms⸗ 
zu ertheilen. j 

kon Der Baumeister Denninghoff zu St. Johan- Saarbrücken ift zum 
niglichen Landbaumeiſter ernannt und demſelben die techniſche Hülfs⸗ 

Mbeiterftelle bei der Regierung zu Koblenz verliehen worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Peſt, Sonnabend, 21. November Abends. Großfürſt 
Konſtantin iſt geſtern Abend hier eingetroffen und im Hotel 

e Europe abgeſtiegen. 

Heute Vormittag hat derſelbe den Beſuch des Statt- 
alters von Ungarn, Grafen Palffy von Erdöd, empfangen. 
Hannover, Sonntag, 22. November Abends. Heute 
Nachmittag fand vom ſchönſten Wetter begünftigt unter 

etheiligung von etwa 12,000 Perſonen aus allen Ständen 
bor dem Schützenhauſe eine Volksverſammlung ſtatt. Eine 
etition: „Das Staatsminiſterium möge Seine Majeſtät 
en König dahin berathen, daß Allerhöchſtderſelbe beſchließe, 
entſprechende Truppenkörper ſeiner Armee zur Aufrichtung 
er legitimen Regierung in Schleswig⸗Holſtein unverzüg⸗ 
einrücken zu laſſen“, wurde von der Verſammlung mit 
endloſem Jubel begrüßt und angenommen. 

Leipzig, Sonntag, 22. November Morgens. Eine 
von ungefähr 3000 Perſonen beſuchte Volksverſammlung 
ſaſſte geſtern nach den Anträgen der Profeſſoren Biedermann 
und Wuttke folgende Beſchlüſſe: „Nach dem Tode des Kö⸗ 
ugs von Dänemark ift nur die Augustenburger Linie in 
de mern Schleswig- Holſtein erbberechtigt. Da⸗ 
N werden dieſe Länder rechtlich und a von D 
nemark völlig getrennt. Dieſe gänzliche Trennung allein 
vermag die unerhörten Bedrückungen unſerer dortigen 
Stammgenoſſen und die Beſchimpfung unſerer Nationalität 
urch die Dänen zu beendigen, die Sicherheit und Machtſtel⸗ 
lung Deutſchlands zu wahren und die für Schleswig-Hol⸗ 
ſtein verpfändete Ehre Deutſchlands einzulöſen.“ Die Ver⸗ 
ammlung einigte ſich dahin, dem Könige von Sachſen eine 
entſprechende Adreſſe durch eine Deputation zu überreichen, 
auch den Abgeordnetenhäuſern zu Berlin und Wien von 
den gefaſſten Beſchlüſſen Mittheilung zu machen. 

Frankfurt a. M., Sonntag 22. Novbr., Abends. 
Gegen Zulaſſung eines Geſandten König Chriſtians ſtimm⸗ 
en auch Schwarzburg, Reuß, jüngere Linie, und Waldeck. 

Frankfurt a. M., Sonntag 22. Novbr., Abends. 
Eine heute ſtattgehabte Volksverſammlung von circa 6000 

erſonen hat ſoeben folgende Beſchlüſſe gefaßt: Mit dem 
Tode Friedrichs VII. hat die Vereinigung Schleswig-Hol⸗ 
eins mit der Krone von Dänemark aufgehört. Die Her⸗ 
zogthümer Schleswig⸗Holſtein haben ihre Unabhängigkeit 
dieder erlangt. Friedrich von Auguſtenburg iſt der berech⸗ 
Ügte Herzog von Schleswig-Holſtein. Die fernere Aus⸗ 
ung irgend einer Regierungshandlung in den Herzogthü— 
mern von Seiten Dänemarks und ſeines gegenwärtigen Kö⸗ 
nigs iſt offene Gewalt gegen den deutſchen Volksſtamm. Es 
NE daher die unabweisbare Pflicht des Bundes, der deutſchen 
egierungen und des deutſchen Volkes, ſolche Gewalt ohne 
seiteres mit Gewalt abzuweiſen. Jeder Verſuch einer Ein⸗ 
miſchung des Auslandes in dieſe Angelegenheit iſt als ein 
Angriff auf deutſche Ehre und deutſches Recht entſchieden, 
nd wenn es ſein muß, durch die Macht der Waffen zurüd- 
zuweiſen. Was im Jahre 1852 von einer Anzahl europäi- 
cher Fürſten über das Recht eines deutſchen Stammes ohne 
le Zuftimmung des deutſchen Bundes beſchloſſen iſt, iſt 
Ohne Wirkung gegen dieſes Recht. Die Wahrung deutſchen 
Rechtes und deutſcher Ehre in Schleswig-Holſtein ift eine 
eilige und gemeinſame Pflicht des geſammten deutſchen 
olkes und aller ſeiner Regierungen; jede Sonderung der 
arteien, jeder Zwieſpalt im Innern muß ſchweigen, wo 
es gilt dieſes Recht deutſcher Sache mit vereinten Kräften 
or ganz Europa zu vertreten. Die heutige Verſammlung 
eauftragt das Einladungskomité, einen Ausſchuß zu er⸗ 
len mit der Aufgabe, dahin zu wirken, daß dieſes deut⸗ 
Ihe Recht durch das Volk und die Regierungen thatkräftigſt 


und ernſt gewahrt werde. 


ar 


Hamburg, 22. Wovember achte“ Pes Obergeriht 
Hat ie Glüdktaif per auhtmehe weratafen, ven 


Dänemark den Huldigungseid zu verweigern. 


fähr 2000 Schleswig⸗Holſteinern und Geſinnungsgenoſſen 
wurden die Reſolutionen des hieſigen Nationalvereins ange- 
nommen und wurde dieſer Beſchluß ſofort an den Ausſchuß 
des Nationalvereins in Berlin telegraphirt. Der Präſident 
machte den Verſammelten die Mittheilung, daß ein alter 
Offizier, der General Graf Baudiſſin, ſich bereit erklärt 
habe, ein Freiwilligenkommalidb zu übernehmen, und daß 
55 in Kiel verſammelt geweſene Beamte, meiſt Geiſtliche 
und Advokaten, entſchloſſen ſeien, dem Könige Chriſtian VI. 
den verlangten Huldigungseid zu verweigern. 

London, Sonntag 22. Novbr., Nachmittags. 
Dampfer „Canada“ iſt mit 77,300 Dollars an Kontanten 
und Nachrichten aus Newyork bis zum 10. d. in Cork ein⸗ 
getroffen. Nach denſelben hat ſich General Lee über den 
Rapidan zurückgezogen. General Meade rückte vor. Seine 
Armee war zu Culpeper Court houſe angekommen. Das 
Vorrücken des Generals Meade hat zum Zweck, die Konfö- 
derirten zu verhindern, gegen General Burnſide zu operi⸗ 
ren. Die Bewegung Meades am Rappahannock hat die Kon- 
föderirten überraſcht, und faſt alle ihre Streitkräfte am 
nördlichen Ufer des Fluſſes wurden gefangen genommen. 

Der Wechſelkurs auf London war in Newyork 160, 
Goldagio 457/4, Baumwolle 84 ½. 

Paris, Sonnabend 21. Nov., Abends. Einem Te- 
legramm aus Konſtantinopel vom heutigen Tage zufolge 
hätte der Sultan auf die an ihn ergangene Einladung zu 
dem Kongreſſe eine günſtige Antwort gegeben und die Ab- 
ſicht ausgedrückt, ſelber nach Paris zu kommen. 88 

Mittheilungen aus Kopenhagen beſagen, daß der König 
von Dänemark eine dem Kongreſſe zuſtimmende Antwort 


t ganz 


——— 


Deutſchland. 


Preußen. — Berlin, 22. November. [Die morgige 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes; die ſchleswig-holſtein— 
ſche Frage am Bundestage; der Kongreß.] Die morgige 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes verſpricht die Einbringung ſehr folgen⸗ 
ſchwerer Vorlagen, ſowohl Seitens der Regierung, als aus dem Hauſe 
ſelbſt. Die Einbringung der Militärnovelle iſt gewiß; daß darin die 
zweijährige Dienſtzeit prinzipiell zugeſtanden und ihre thatſächliche Ein⸗ 
führung angebahnt ſei, wie einige der heutigen Zeitungen verſichern, höre 
ich bezweifeln. Doch wird Ihnen der Telegraph morgen darüber Be⸗ 


ſtimmteres melden. Der Ihnen bereits vor längerer Zeit aviſirte Antrag 


auf Einſetzung einer Unterſuchungskommiſſion bezüglich der Wahlbeein⸗ 
fluſſungen wird vorausſichtlich ebenfalls morgen geſtellt, und man iſt ge» 
ſpaunt, welche Stellung ihm gegenüber die Regierung einnehmen wird. 
Was endlich den beabſichtigten Antrag in der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage 
anbetrifft, ſo wurde heute behauptet, die liberalen Fraktionen hätten von 
dem Antrage Abſtand genommen, und beabfichtigetn, Erklärungen der 
Staatsregierung abzuwarten, oder lediglich ſolche im Wege der Interpel⸗ 
lation zu erfordern. Obwohl die eigenthümliche Verbindung der Militär⸗ 
etatsfrage mit dem für ein kriegeriſches Vorgehen gegen Dänemark erfor⸗ 
derlichen Mehraufwande, und die nun einmal erfolgte Ueberflügelung 
unſeres Abgeordnetenhauſes durch die parlamentariſchen Körper von 
Oeſtreich und Sachſen ein derartiges Verzichtleiſten auf ſelbſtſtändige 
Reſolutionen wohl erklären könnte, ſcheint mir daſſelbe dennoch für das 
Verhältniß der öffentlichen Meinung in Deutſchland zu dem preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe in hohem Grade bedenklich. — Die neueſten Nach⸗ 
richten über die geſtrige Bundestagsſitzung in Franlfurt a. M. beſtätigen 
die in meinem letzten Briefe in Betreff der Haltung der beiden deutſchen 
Großmächte gemachten Bemerkungen. Oeſtreich ſowohl wie Preußen ha⸗ 
ben ſich zunächſt über die Succeſſionsfrage in Schleswig⸗Holſtein nicht 
geäußert, ſich dagegen auf einen Proteſt gegen das däniſche Reichsgrund⸗ 
geſetz beſchränkt. Doch wird Preußen noch früher, als Oeſtreich, in die 
Lage kommen, ſich über die Frage der Anerkennung oder Nichtanerken⸗ 


nung Friedrichs VIII. definitiv entſcheiden zu müſſen. Denn unbedingt 


muß es noch vor dem Einrücken der Bundestruppen in Holſtein und der 
Aufftellung der preußifchen Reſerven in Frankfurt und Berlin entſchieden 
ſein, ob die bisher ſogenannte Bundesexekution gegen den König⸗Herzog 
Chriſtian IX. als ungehorſames Bundesglied gerichtet iſt, oder für Her⸗ 
zog Friedrich VIII., ob ſie die bloße Bundeswidrigkeit des däniſchen Reichs⸗ 
grundgeſetzes oder die Illegitimität aller Anſprüche Dänemarks auf die 
deutſchen Herzogthümer zum Gegenſtande hat, mit einem Worte, ob es 
ſich fortan noch um eine Bundesexekution handelt oder um einen Krieg 
des deutſchen Bundes gegen Dänemark. Der Unterſchied zwiſchen dem 
einen und dem andern Schritt iſt ſo durchgreifend, daß er ſich in keiner 
Weiſe verdecken läzt. Hierbei möchte ich auf einen Umſtand aufmerkſam 
machen, der in der engliſchen Preſſe beſonders hervorgehoben wird, und 
meines Wiſſens in der deutſchen Preſſe bisher unerwähnt geblieben iſt. 
Es wird den Succeſſionsanſprüchen des bisherigen Erbprinzen von 


Auguſtenburg gegenüber behauptet, daß der Letztere, weil angeblich aus 


Der 


ge von 


einer Mesalltance entſproſſen, an ſich perſönlich nicht ſucceſſionsfähig ſei 
Die Mutter des Erbprinzen war eine Gräfin Daneſhiold. In eier 
Frage, in der es ſich weſentlich um fürſtliches Erbrecht, Erbverträge und 
Erbrechte der Agnaten handelt, iſt der Einwand keineswegs unerheblich 
genug, um keiner thatſächliche und juriſtiſchen Widerlegung zu bedürfen. 
Wie ich höre, iſt in den letzten Tagen die Antwort unſeres Königs 
auf die Einladung Louis Napoleons zum Kongreß nach Paris abgegan⸗ 
gen. Der Kongreßvorſchlag an ſich wird gebilligt, und im Allgemeinen 
die Bereitwilligkeit, ſich daran zu betheiligen, ausgeſprochen. Dagegen 
ſoll eine zu gleicher Zeit von Herrn v. Bismarck nach Paris abgeſandte 
Note die bekannten Reſerven bezüglich der vorherigen Fejtjtellung des Pro⸗ 
gramms enthalten. Weſentlich gleichen Inhalts, jo ſchreibt man aus 
Paris, ſeien die Rückäußerungen der übrigen Großmächte, ſelbſt Rußlands, 
während die bereits eingetroffenen Antworten Italiens, Span ens, Por⸗ 
tugals, Dänemarks, Schwedens und des Papſtes unbedingt auf An⸗ 
nahme des Vorſchlages lauten. Sind dieſe Nachrichten in erſterer Be⸗ 
ziehung richtig, ſollen dem Kongreß Konferenzen der Miniſter vorhergehen, 
dann, liegt es auf der Hand, kann die ganze Kongreßidee als geſcheilert 
angeſehen werden. 

n Berlin, 22. Novbr. Unter den geſtern von Sr. Maj. dem 
Könige empfangenen Perſonen befanden ſich der Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſter Graf Stillfried und der ruſſiſche General der Infanterie, Gene⸗ 
raladjutant Baron v. Rannag. Nachmittags 3 Uhr fuhr Se. Majeſtät 
nach der Dorotheenſtädtiſchen Kirche, nahm, geleitet von der Geiftlichkeit 
und dem Kirchenvorſtande, das neue Gotteshaus, welches au 29. d. M. 
feierlich eingeweiht werden ſoll, in Augenſchein, und machte darauf eine 
Ausfahrt. Vor dem Diner, das Se. Majeſtät allein einnahm, hatte 
Allerhöchſtderſelbe noch eine Konferenz mit dem Miniſterpräſidenten von 
Bismarck. — JJ. KK. HH. der Kronprinz und die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin werden im Laufe der nächſten Woche vom Schloſſe Wind⸗ 
ſor aus die Rückreiſe nach Berlin antreten und, ſoweit bis jetzt beſtimmt, 


Anfangs Dezember von dort hier eintreffen. — Der Miniſterpräſident 


v. Bis marck tonferirte geſtern Mittag mit den Miniſtern v. Noon und 
Graf Eulenburg und empfing alsdann mehrere Mitglieder des diploma; 
tiſchen Korps und der Zollvereinskonferenz. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Hieſige und nachher auch 
auswärtige Blätter enthalten die Behauptung, daß die von dem Herrn 
Miniſter des Innern im Hauſe der Abgeordneten gegebene Erklarung in 
Betreff der Abſtim mung der Beamten bei den Wahlen auf einem 
aue auc ge Befehe ©. Maj. des Königs beruhe. Wir find ermäch⸗ 
tigt, dieſe Be 1 für. darchaus u . Er 
e Der, anzeiger“ en n erordnung wegen 
Aufhebung der Verordnung von Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften vom 1. Juni 1863. Wir Wilhelm, von Gottes Gna⸗ 
den König von Preußen ꝛc. verordnen, auf den Antrag Unſeres Staats⸗ 
Miniſteriums, in Gemäßheit des Artikels der Verfaſſungs⸗Urtunde vom 
31. Januar 1850, was folgt: §. 1. Die unterm 1. Juni erlaſſene, 
in der Geſetz-Sammlung (Seite 349) verkündete Verordnung, betreffend 
das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften, wird hiermit aufgehoben 
und tritt mit dem heutigen Tage außer Kraft. §. 2. Das Staatsmi⸗ 
niſterium wird mit der Ausführung beauftragt. Urkundlich unter Unſerer 
Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 21. November 1863. (L. S.) Wilhelm. 
v. Bismarck. v. Bodelſchwingh. v. Roon. Graf v. Itzenplitz. v. Mühler. 
Graf zur Lippe. v. Selchow. Graf zu Eulenburg. 

— Der „K. Z.“ ſchreibt man von hier: „Die Verhandlungen 
zwiſchen den drei Kabinetten von London, Wien und Berlin über den 
Kongreß haben, wie ich Ihnen zuverſichtlich melden kann, zu einer Eini⸗ 
gung geführt. Die beiden erſteren Regierungen haben in ihrer Antwort 
nach Paris den Kongreß im Princip acceptirt, jedoch folgende Wünsche 
ausgeſprochen: 1) Präciſirung der zu verhandelnden Fragen, 2) keine 
Verhandlungen über Fragen, weiche Staaten betreffen, die nicht vertreten 
ſind, d. h. alſo keine Distuſſion über Polen, wenn Rußland ſich nicht 
betheiligt. 3) Beſchußfaſſung nur mit Stimmeneinheit, nicht mit Ma⸗ 
jorität. Die Frage ob die Souveräne an dem Kongreſſe perſönlich Theil 
nehmen werden, iſt in dieſem Autwortſchreiben nicht erwähnt. Die preu⸗ 
ßiſche Regierung hat ſich dem Allem angeſchloſſen.“ 

—lStaatsgerichtshof.] Sitzung vom 21. November. Vorſitzen⸗ 
der: Präſident Büchtemann; Beifiger: Geb. Juſtizräthe Gutſchmidt und 
Grein und die Kammergerichtsräthe: Vogel, Becker, Drogand, Stachow, 
Hoppe, Theremin und Delltiche. Staatsanwalt: Oberſtaatsanwalt 
Adelung; Vertheidiger: Referendar Mollert; Dolmetſcher: Juſtizrath Je⸗ 
rzewski. Kim 8 810 
Vor den Schranken erſchien in feiner geiſtlichen Tracht der Probſt 
Symforion v. Tomicki aus Konoſad, 46 Jabr alt. Die gegen ihn erhobene 
Anklage lautete auf öffentliche Aufforderung zu einem hochverrätheriſchen 
Unternehmen (S. 65 Str.⸗Geſ). Der Angeklagte iſt Redakteur und Her⸗ 
ausgeber der in Koſten aerſcheinenden Zeitſchrift: „Szkokka niedzielna“ (die 
Sonntagsſchule) und bereits zweimal wegen Weiten Aa beſtraft. Die 
Nr. 25 des Blattes vom 21. Juni d. J. enthielt einen Artikel unter der Nu⸗ 
| brif „Neuigkeiten aus der Welt“, der hinweiſend auf die 
lich erſcheinende „Glocke“, jagt, daß Gott ſelbſt das in Polen ausgebrochene 
Unternehmen ſchüße, die Perſonen, die an der Spitze der Nation ſtänden, in 
Schutz genommen babe und dann hinzufügt: „Verwandelt eure Pflüge in 
Schwerter und eure Hacken in Lanzen, denn ein freies Vaterland iſt das 
Paradies auf Erden.“ In dieſen letzten Worten fand die Anklage die Auf⸗ 
forderung zum Hochverrat, denn, ſagte ſie, bei der bekannten Haltung des 
Blattes, bei der Haltung der polniſchen Geiſtlichen überbaupt, bei der 
Sprache, in welcher das Blatt erſcheine ꝛc. ſel anzunehmen, daß der Ange⸗ 
klagte die Abſicht gehabt habe, die preußiſch⸗volniſche Bevölkerung zur Theil⸗ 
nahme an dem Unternehmen, welches der Artikel als ein Gott gefalliges 
Werk anpreiſe, aufzufordern. Das polniſche Unternehmen gehe aber auf 
Wiederherſtellung des Polenreiches von 17772 und ſomit ſei es auch gegen 
die zum preußiſchen Staate gehörigen Provinzen gerichtet. 

Der Angeklagte, der ſeine Bildung auf dem Gymnasium zu Poſen und 
der Univerſität Breslau genoſſen, gab die Beröffentlubung der betreffenden 
Nummer der Zeitſchrift zu. Brätident: Sie wiſſen, weswegen Sie angeklagt 

ſind. Bekennen Sie ſich schiede Angeklagter: Gott behüte mich, Prä⸗ 
ſident: Laſſen Sie ſich auf die Anklage aus. Angeklagter: Die Anklage 
baſire ſich, wie der Gerichtsbof vernommen haben werde, auf Deduktionen 
und Kombinationen, und nur dadurch könne die Staats⸗Anwaltſchaft dahin 


in Warſchau beim 


— — — 


BRETT TRITT r 
he en ET. 


Staatsanwalkſchaft zu weit gebe, ſei ſonnenklar. Von vorn herein beſtreite 
er ganz entſchieden, daß in dem Artikel eine Aufforderung zum Hochyerrath 
enthalten fer; denn im Anfange deſſelben ſtehe ausdrücklich, daß in Warſchau 
eine Schrift herausgegeben werde die „Glocke“ de. und von Anfang an gehe 
der Artikel gegen die Ruſſen los. Er habe den Artikel und auch die inkrimi⸗ 
nirte Stelle der „Poſener Zeitung“ entlehnt und der ganze Artikel ſei gegen 
Rußland und nicht gegen Preußen gerichtet. Das Wort „Preußen“ komme 
nicht einmal in dem Artikel vor und um allen Mißdeutungen zu entgehen, 
ſtehe das Wort „Rußland“ mehrere Male in dem Artikel. Wie könne er 


wegen Deduktionen, an die er gar nicht gedacht habe, wegen Hochverraths ber | 
ſtraft werden? Das ſei nicht möglich. Er habe ſich ſchon gewundert, daß 
er angeklagt werden konnte und dies konnte nur geſchehen, weil man die in⸗ 


kriminirten Worte aus dem Zuſammenhange herausgeriſſen und daraus be⸗ 
liebige Schlüſſe gezogen habe. 5 
(„Dzienn. pozu.“ entnommenen Artikel gekürzt, weil fein Blatt die politiſchen 
Nachrichten kurz bringen müſſe. Das, Blatt ſei nicht ausſchließlich ein poli⸗ 
tiſches; es enthalte religihſe, moraliſche, landwirthſchaftliche, geſchichtliche, 
mediziniſche ze. Artikel und dann erſt kurz gefaßte Neuigkeiten aus andern 
Zeitungen. Wie ſolle er für ein Paar ſolcher Worte jo hart beſtraft werden, 


wenn der Artikel der „Poſener Zeitung“ ſtraflos geblieben ſei? Die Staats- 
zog ſeine Anſprüche auf Lauenburg als Aequivalent für Norwegen geltend. 


anwaltſchaft greife die Tendenz eines Blattes an und behaupte, | eine Hal⸗ 
tung in Beziehung auf die politiſche Bewegung ſei bekannt. Die Tendenz 


feines Blattes ſei religiös moraliſch belehrend, nicht aber revolutionür, (Der „. 7 
le⸗ prinzen von Auguſtenburg 


Angeklagte ſuchte dies durch Hinweis auf einen früheren beruhigend geſchrie⸗ 
benen Artikel, der verleien wurde, nachzuweiſen.) Demmächſt fuhr er fort: 
Hoher Senat! Da 0 nachgewieſen habe, daß mein Blatt kein Wort, keine 
Silbe gegen Preußen jagt, und da auch deswegen von Hochverrath gegen 
Preußen nicht die Rede ſein kann; da ich nachgewieſen babe, daß ich dieſen 
lrtikel aus der „Bofener Zeitung“ entlehnt babe, in welchem nichts Anſtö⸗ 
ßiges gefunden worden iſt, und da ich auch bewieſen habe, daß die 
Tendenz meines Blattes eine religiöſe iſt, fo ſtehe ich heute ruhig 
vor dem hoben Senate, Gott dankend, daß der heutige. Tag nes 
kommten iſt, der mich nach viermonatlicher harter Haft erlöſen wird, denn jo 
lange ſchmachte ich ſchon unſchuldig. Gott iſt der Schützer aller Unſchuldi⸗ 
gen und die Gerechtigkeit der preußiſchen Richter ft weltberühmt. Um dieſe 
Gerechtigkeit flebe ich heute mit thränenden Augen, da ich nichts Strafbares 
begangen babe. Ich beantrage deshalb meine Freiſprechung. Präſident: 
Hr Jonen bekannt, daß eine polniiche Nationalxegierung exiſtirt? Ange 
Kagter: Ja, aus den Zeitungen. Präsident: Willen Sie, was der Zweck 
dieſer Regierung iſt? Angeklagter: Nein. Präsident: Die Anklage bebaup- 
tet, daß der Zweck die Wiederberſtellung Polens in den Grenzen von 1772 
iſt. Angeklagter: Das weiß ich nicht. Praſident: Sie haben auch nicht dar⸗ 
über geleſen? Angeklagter: Nein. Präfident: Und Sie leſen jo viel Zeitun⸗ 
gen? Angeklagter: Ich erinnere mich nur, geleſen zu baben, daß die Natio⸗ 
nalregierung zur Ruhe gegen Preußen ermahnt bat, und in Folge deſſen 
babe auch ich den beruhigenden Artikel gelefen. Präſident: Es iſt aber in 
Ibrem Artikel immer von der Nation die Rede und dazu gehören auch die 
polnischen Provinzen. Angeklagter: Der Artikel iſt nur als Referat geſchrie⸗ 
ben und hat nur an Fate gedacht. Der Oberſtaatsanwalt überreichte 
zum Beweiſe für die Exiſtenz der Nationalregierung und deren Tendenzen 
Fa 5 Proklamationen, Aktenſtücke zc., deren Vorleſung der Gerichts⸗ 

of ablebnte. 

„Oberſtaatsanwalt Adelung: Der Angeklagte habe den inkriminirten 
Artitel mit Kenntniß ſeines Inhalts abgedruckt und werde ſonach ſchon nach 
allgemeinen Rechtsprinzipien als Teilnehmer zu betrachten ſein. Durch 
die Abänderung des Artikels ſei derſelbe jedoch ein a e e 
niß geworden und müſſe deshalb als ein jelbititändiger Artikel angeſehen 
werden. Die Strafbarkeit des Artikels ſei weſentlich durch die vom Ange⸗ 
klagten vorgenommene Aenderung herbeigeführt, denn der Artikel der „Poſe⸗ 
ner Zeitung“ entbalte nach ſeiner Anſicht nichts Straſbares. Der vorge⸗ 
leſene beruhigende Artikel ſpreche nicht weiter zu Gunſten des Angeklagten, 
weil dieſer Artikel in Verbindung ſtehe mit dem Gange der polniſchen Revo 
lution: der Artikel ſolle nur ſagen: die Polen ſollten ſich in ihrem Eifer nicht 
überſtürzen. Der beruhigende Artikel datire vom 22. Febr., alſo aus einer 
gel wo man noch nicht recht entſchloſſen geweſen ſei, was man thun ſolle, 
Der inkriminirte Artikel reize unzweifelhaft zum Hochverrath an; der Artikel 
bezwecke die Wiederherſtellung des freien Vaterlandes unter Vaterland ver⸗ 
ſtehe der Pole nur die Wiederherſtellung des Reiches von 1772 und dies ſei 
der Zweck der Nationalvegierung, Jeder Pole wiſſe, was mit „Vaterland“ 

das ruſſiſche Polen, das innere bezeichnen wolle, 


emeint jet und wenn er nur da t 
10 ſpreche er ausdrücklich von Kongreßpolen. Das Paradies, welches der 
iederherſtellung des⸗ 


Angeklagte anftrebe, ſei das 7 Polen. Die ſtelluy 
ſelben könne aber nür auf dem Wege der Gewalt erfolgen und die inkriminir⸗ 
ten Worte, die nicht als Metaphern betrachtet werden dürften, gaben dies 
auch deutlich an. Die Aufforderung des Angeklagten ſei eine öffentliche ge⸗ 
weſen und finde er feinen Grund zur Annahme mildernder Umſtände. Als 
Prediger hätte der Angeklagte zur Ruhe ermahnen ſollen, der Angeklagte ſei 
bereits zwei Mal beſtraft und zu jener Zeit hatte. der Aufruhr ſeinen Kul⸗ 
minationspunkt erreicht, namentlich gingen viele Zuge von Inſurgenten von 
Preußen nach Polen. Er beantrage deshalb 2 Jahre Zuchthaus gegen den 
Angeklagten. 5 
Derr Verteidiger, Neferend. Mollert, bemerkte, daß er der ausführli⸗ 
chen Vertheidigung des Angeklagten wenig binzuzuſetzen habe. Auf die Hal⸗ 
tung des Blattes komme es nicht an, weil nicht gefragt werde, wer anreize, 
Ian wozu angereizt Tei.. Wenn ein preußiſcher Unterthan in Poſen dieſen 

tikel leſe, könne er unmöglich eine Aufforderung zum Hochverrath darin 
finden. Wenn derſelbe Satz in einer Berliner n der Bene hätte, würde 
die Staatsanwaltſchaft nicht eingeſchritten fein! Der Vertheidiger führte 
dann aus, daß der Nachweis von der Exiſtenz und den Abſichten der Natio⸗ 
nalregierung fehle, und beantragte das Nichtſchuldig, event. mildernde Um 
ſtände gegen den Angeklagten. - ’ 

Der Ober-Staatsanwalt erwiderte, daß es nicht darauf ankomme, was 
ein Leſer in dem Artikel finde, ſondern darauf, was der Verfaſſer beabſich⸗ 
tigt 7 Allerdings ſei es etwas Anderes, ob ein ſolcher Artikel hier oder 
am Orte des Aufruhrs erſcheine, und daß die Nationalregierung beſtehe, 
babe fie durch Meuchelmord und Diebſtabl bewieſen. 5 

Nach einigen Worten des Angeklagten zog der Gerichtshof ſich zur Ber 
rathung zurück. Nach langer Berathung publicirte der Vorſitzende folgendes 
Erkenntniß: Die Zeitung ſei auf die Leſer der Provinz Poſen berechnet, in 
dem Artikel ſei die geheime Regierung in Warſchau als die polniſche Nation 
dargeſtellt und alſo auch die zu Preußen gebörigen Landestheile gemeint. 
Der Kampf, der unter Führung der Nationalregierung zur Befreiung des 
Vaterlandes geführt werde, ſei auch gegen Preußen gerichtet, alſo auf Los⸗ 
reißung eines Theiles des preußiſchen Landes. Der Artikel enthalte zu einem 
ſolchen Kampfe eine direkte Aufforderung, und es ſei nicht anzunehmen, daß 
der Angeklagte bei Aufnahme des Artikels ohne alle Abſicht gehandelt habe, 
1 er bereits früber beſtraft ſei. Ebenſowenig könne man. ihm glauben, 

aß er bei Aufnahme des Artikels nur an Rußland gedacht habe, man müſſe 


Er habe den aus der Poſener Zeitung 


2 


Obertribunal beſtätigt. 

— Die „Kreuzzeitung“ macht darauf aufmerkſam, daß die Ver⸗ 
ſetzung des Ober-Regierungsraths v. Diderichs von Potsdam nach 
Marienwerder bereits vor längerer Zeit erfolgt und gemeldet iſt. 

— Den Polizeibeamten, welche Verſammlungen hieſiger 
Vereine unter Berufung auf die Polizeiſtunde aufgelöſt haben, iſt ein 
Verweis ertheilt worden. > 

— In dem Manifeſt des Herzogs von Schleswig-Hol- 
ſtein ſcheint der auf das Herzogthum Lauenburg bezügliche Paſſus 
eine Erklärung zu verlangen, 
guſtenburg keine direkten Erbanſprüche zuſtehen. Lauenburg wurde von 
der Krone Dänemark gegen Neuvorpommern, welches ihm als Entſchä⸗ 
digung für Norwegen gegeben, von Preußen eingetauscht; da aber die Her⸗ 


zöge von Auguſtenburg bei der Abtretung Norwegens in ihrer Eigenſchaft 


vielmehr annehmen, daß er wohl gewußt babe, daß das Ziel aller Beſtrebun⸗ 
gen die Herſtellung des alten Königreichs Polen in feinen ehemaligen Gren⸗ 
zen ſei. Mit Rückſicht auf die aufgeregte Zeit, in der der Artikel geſchrieben 


worden, und daß derſelbe keine Folgen gehabt | be der 
mildernde Umſtände angenommen und auf zwei Jahre Einſchließung gegen 
den Angeklagten und auf Vernichtung des Artikels erkannt. 

Der Angeklagte bat chließlich um eine kurze Beurlaubung zur Rege⸗ 
lung feiner Verhältniſſe. Der Gerichtshof wird darüber Beſchluß faſſen. 


> er Geri | 7 - 
Je Ehen den | Regierung gefunden hatte, und Nr. 58 eine Korreſpondenz aus Straß 


— In der dritten Abtheilung des Kammergerichts unter Vorſitz 
des Kammergerichtsrath Frentzel wurde vorgeſtern der Prozeß des Gene- 


ralkonſuls z. D. Spiegelth al gegen den Fiskus wegen verweigerter 
Auszahlung des vollen Dienſteinkommens verhandelt. Das Kammerge⸗ 
richt erkaunte, theilweiſe unter Vernichtung des Erkenntniſſes des Krels⸗ 
gerichts in Potsdam in erſter Inſtanz, daß dem Kläger fein ganzes frü⸗ 
heres Dienſteinkommen von vom 1 
nebſt 5 pCt. Zinſen anszuzahlen ſei, ſo wie die im Ice vorgeſehenen 
Umzugstoſten in Höhe des Satzes für geſandtſchaftliche Beamten 2. Kl. 
— Das Disziplinar-Verfahren gegen den Kreisrichter 
Rempe in Salzkotten iſt durch endgültige Entſcheidung des Obertribu⸗ 
nals beendigt. Das Erkenntniß des kgl. Appellationsgerichts zu Pader⸗ 
born vom 27. Juni d. J., wonach der Angeklagte unter Tragung der 
Unterſuchungskoſten mit einem jährlichen Gehaltsverluſt von 100 Tha⸗ 


2600 Thlrn. vom 1. September 1861 ab 


als erbberechtigt auf den däniſchen Thron nicht auf den ihnen zuſtehenden 


da bekanntlich auf daſſelbe dem Hauſe Au⸗ 


kommen, den $. 65 des Str.⸗G. B. zur Anwendung zu bringen. Daß die lern in ein anderes Departement auf feine Koſten verſetzt ꝛc., iſt vom 
N 


Titel als Erben von Norwegen verzichteten, ſo macht jetzt der neue Herr | 


— Der „D. A. Z.“ zufolge hat auch Oldenburg den Erb⸗ 
als den alleinberechtigten Herzog von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein anerkannt. Auch von Heſſen⸗Darmſtadt dürfte dies 
angenommen werden, da die officielle „Darmſt. Zig.“ bei Veröffent⸗ 
lichung der Proklamation 


Schleswig⸗Holſtein bezeichnet. 


— Aus Erfurt iſt geſtern Abend eine mit zahlreichen Unterſchrif⸗ Neuen eee 
|? en pe e n abzuſetzen, 


ten bedeckte Petition in der ſchleswig-holſteinſchen Augelegen⸗ 
heit an das Abgeordnetenhaus abgeſandt, welche das Motto trägt: 
„Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr Alles ſetzt au ihre Ehre.“ 
— Bei Berathung des Staatshaushaltes pro 4862 hatte das 
Haus der Abgeordneten den Entſchluß gefaßt, an die Staatsregierung 
die Aufforderung zu richten, den mit dem Kuratorium der Bruder⸗ 


ſchaft des Rauhen Hauſes in Horn bei Hamburg im Jahre 1857 
gehenden Güterzuge ftatt, wobei die beiden letzten Wagen des Güterzuges 


geſchloſſenen Vertrag über die Ausbildung von Gefangenen⸗Aufſehern, 
welcher ultimo December 1863 ſeine Eudſchaft erreicht, nicht wieder zu 
erneuern. Die Regierung hat nicht geglaubt, dieſem Beſchluſſe nach⸗ 
lommen zu können; fie hält es zu ſehr im allgemeinen Intereſſe der Er: 
fängnißverwaltung, auf die Heranziehung fernerer Kräfte aus der Brü⸗ 
derſchaft des Rauhen Hauſes nicht zu verzichten, und da ſich das Kura⸗ 
torium bereit erklärt hat, in den nächſten 6 Jahren 36 Zöglinge (ſtatt 
früher 48) für eine Summe von 2040 Thlr. jährlich auszubilden und 
der Verwaltung zur Verfügung zu ſtellen, ſo iſt dieſer Betrag auf den 
Etat übernommen worden, um nach Erfolg der Genehmigung den Ver⸗ 
trag mit dem Kuratorium abſchließen zu können. 

— Der Major v. Stein, der dieſſeitigen Geſandtſchaft in Paris 
attachirt, welcher den Feldzug in Mexiko mitgemacht hat, iſt von Paris 
hier ang ekommen und wird ſchon in den nächſten Tagen von Sr. Maj. 
dem Könige empfangen werden. N 
Im Album der hieſigen Univerſität find neuerdings wieder 
17 Studirende gelöſcht worden. Unter denſelben befinden ſich 5 Berliner. 

— Ueber die Reiſe des katholiſchen Feldprobſtes Dr. P elldramm 
nach Rom vernimmt man, daß es ſich nicht um Errichtung eines Bi⸗ 
ſchofſitzes in Berlin handelt, ſondern um dem Dr. Pelldramm in ſeiner 
Eigenſchaft als Feldprobſt biſchöfliche Qualifikation beizulegen, deren er 
zur vollen Ausübung ſeines Amtes nach dem Ritus der katholiſchen 
Kirche bedarf. . — 

C. S. — Gleichwie dem hieſigen Magiſtrat bereits von ſämmt⸗ 
lichen Behörden Behufs Veranlagung von Einkommenſteuer⸗ 
liſten die Beamten, die ein einkommenſteuerpflichtiges Gehalt haben, 
namhaft gemacht werden, werden vom künftigen Jahre ab demſelben auch 
alljährlich Nachweiſungen ſämmtlicher Beamten mit Angabe des etats⸗ 
mäßigen Einkommens und der Wohnungsmiethe Behufs Veranlagung 
der Miethsſteuer zugeſtellt werden. Dies geſchieht aus dem Grunde, weil 
nach dem Geſetze vom 11. Juli 1822 und den darüber von der königl. 
Regierung zu Potsdam erlaſſenen Beſtimmungen der Beamte von ½ 
des Dienſteinkommens nur nach der halben, von der das / überſchrei⸗ 
tenden Miethe aber nach der vollen Miethsſteuer beſteuert wird. 

— Nach den aus okuha ma hier eingetroffenen Nachrichten iſt 
Sr. Majeftät Kriegsſchiff „Gazelle“, von Shangai kommend, am 8. 
Auguſt Abends auf der dortigen Rhede vor Anker gegangen. Im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit dem Vertreter der franzöſiſchen Regierung hat der zur 
Zeit ebenfalls in Pokuhama weilende königliche Generalkonſul v. Rehfues 
zum Schutz der europäiſchen Niederlaſſung 100 Mann von der Beſatzung 
der „Gazelle“ und 2 Geſchütze an das Land ſetzen laſſen. Die Mann⸗ 
ſchaften ſind in einem neugebauten, geräumigen Waarenlager, vor wel⸗ 
chem ſich ein bedeutender Hofraum befindet, untergebracht, die der Ab⸗ 
theilung beigegebenen Offiziere und Seekadetten dagegen in einem neuen 
Wohngebäude einquartiert. Die Betheiligung der preußiſchen Truppen 
bei der Beſetzung der Stadt hat allgemein einen wohlthuenden Eindruck 
gemacht. Die Verhältniſſe in Japan ſcheinen übrigens ſich friedlicher 
geſtalten zu wollen, nachdem ein Miniſterwechſel dort eingetreten und an 
Stelle des Ongafawara Djufionotami, welcher den Fremden den Befehl 
des Mitado, daß die Häfen geſchloſſen werden ſollten, notifizirt hatte, 


der Prinz von Uta, Satai Utanokami zum Miniſterpräſidenten ernannt 


worden iſt. Letzterer gilt allgemein als fremdenfreundlich. 

* Kulm, 19. November. [Proceß.] Gegen den früheren Re⸗ 
dakteur des „Nadwislanin“, Choeiſzewski, der eine zweijührige Haft in 
Weichſelmünde abſitzt, ſchwebten hier noch mehrere Preßproceſſe. Am 


vor dem Kreisgerichte geſtellt. ö Ute l 
Artikel, worin die Staatsanwaltſchaft Aufreizung zum Haſſe gegen die 


burg, die in angeblich beleidigender Weile die Thätigkeit des dortigen 
Landraths Jung ſchilderte. Beide Artikel wurden als gegen die SS. 101 
und 102 des Strafgeſetzbuchs verſtoßend erachtet. Außerdem ſtanden noch 
zwei Artikel unter Anklage. wal N 
monatliche Gefängnißhaft unter Verwandlung in viermonatliche zuſätzliche 
Einſchließung in der Feſtung. Der Gerichtshof verurtheilte Chociſzew⸗ 
ski aber zu ſechsmonatlicher Gefüngnißhaft und ſprach die Vernichtung der 
etwa noch vorhandenen Nummern des qu. Blattes aus. Eine Verläum⸗ 


dungsſache wurde vertagt. Bun 
Fheiſenbabnſtetton Kreuz, 20. Novbr. [Bibelkolportage.] 


| Soeben geht uns ein 5 aus dem neunundfunfzigſten Jahresbericht der 


britiſchen und ausländiſchen Bibelgeſellſchaft oro 1862/63, herausgegeben 
Berlin bei Trowitzſch und Sohn, zu, aus welchem wir pag. 39-40 beſon⸗ 
ders hervorheben möchten: „Es find nicht nur neue Diſtrikte aufgeſucht, ſon⸗ 
dern auch neue Methoden, das Werk (der Bibelverbreitung zu treiben, er- 
funden worden. Der Kuotenpunkt der Eiſenbahnen wird zum Schauplas 
erfolgreicher Arbeit 3 Getrieben von dem Verlangen, jedes Mit⸗ 
tel zu ergreifen, um das Wort der Wahrheit in den Bereich unſerer Mit- 


menſchen zu bringen, find wir neuerdings auf einen neuen Plan der Ver⸗ 


die Kräfte eines Kolporteurs würde ſolche Arbeit überſtei 


den Erbprinzen als legitimen Herzog von 


und die 


un 
13. d. Mts. wurde Choclſzewski von der Feſtung hierher zum Termin Schlee, Solſeen⸗Sondertung Yuqufteuburg, ale Herdog von © 
Nr. 50 des „Nadwislanin“ enthält einen 


berg u. ſ. w., die Züge ſind ſo geordnet, daß 

den bei Tage und bis zu de unden des Nachts anhalten. hen 
ſind bier die Reiſenden, manchmal zu Hunderten, verſammelt, und 10 auch 
bei Tage und natürlich immer ein neues Publikum. Dies erweckte den 
Wunſch, einen Kolporteur hier zu ſtationiren. Die Obrigkeit ſowohl, al 
auch die Eiſenbahndirektion gab ſogleich dazu bereitwilligſt die Erlaubnt und 
nachdem unſer Freund Nagott nun mehrere Wochen dort verſuchswei e zu, 
gebracht hat, kann das Experiment, was den Exfolg für jetzt betrifft, alt 
vollkommen gelungen angeſehen werden. Im Sommer dürfen wir wob 
noch günſtigere Reſultate erwarten. Hier alſo bringt unſer Kolporteur ſeine 
Nächte zu, begierig ſeines Meiſters Werk zu verrichten, wie die Kinder DEF 

Welt es ſind im Verfolgen ihrer irdiſchen Pläne des Gewinnes oder d 
Verguügens. Von eilt Uhr Abends bis vier Uhr Morgens iſt er jede Nacht 
eifrigſt bemüht, die heilige Schrift auszubreiten; dann ruht er bis gase 
Mittag, wo neue Bahnzüge heranhrauſen und ihn wieder zur Arbeit rufen. 
Da weder Stadt noch Dorf in der Nähe der Station ſich befindet, jo iſt ſein 
Werk auf die Verſorgung der Eiſenbahnreiſenden beſchränkt, und die Zeit 
zwiſchen dem Abgange und der Ankunft der Züge iſt eben fo willkommen, 
als nöthig zur Ruhe.“ x 
„Wir haben nun allerdings Dörfer ganz in der Nähe, in denen die 
Thätigkeit eines Kolporteurs von großem Segen begleitet ſein dürfte; aber 
en, da die Nicht 

Seit dem 1. Apr! 


bei redlichem Eifer auf der Station geopfert werden. 
dieſes Jahres iſt von der britiſchen Bibelgeſellſchaft an Stelle des vorerwähn 
ten Kolporteurs der Kolporteur Dziemel bier angeſtellt, der mit bereitwwilli⸗ 
ger Aufopferang und unermüdlichem Eifer ſowohl Mittags wie die Nächte 
hindurch den Pflichten ſeines beſchwerlichen Amtes nachkommt. Troß mancher 


trüben Erfahrungen und vieler harten Worte, die ihm entgegnet werden, M 


es ihm doch möglich, wöchentlich circa 40—50 Exemplare von Bibeln 2 
h a 1 fo daß er 
der kurzen Zeit ſeines Hierſeins bereits 11—12 Hundert Exemplare heiliger 
Schriften zu den jo außerſt billigen Preiſen verkaufen konnte. Es bliebe zu 
wünſchen, daß auf dieſen Kreuzpunkt betreffs der Ausbreitung des Wortes 
Gottes ein noch größeres Augenmerk gerichtet werde. 

Stettin, 21. November. Auf der Berlin⸗Stettiner Bahn fand 
heute früh kurz vor 10 Uhr auf der Station Kaſetow ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen den von Berlin kommenden Perſonenzuge und dem nach dort 


zertrümmert wurden, während der Perſonenzug und die darin befindlichen 
Menſchen unbeſchädigt blieben. Der Zuſammenſtoß ſoll dadurch herbei 
geführt ſein, daß der Führer des Perſonenzuges in Folge des ſtarken 
Nebels nicht ſah, daß der Güterzug vor der betreffenden Weiche noch nicht 
vollſtändig vorbeipaſſirt war. (Oſtſ. Z.) 

Oeſtreich. Wien, 20. Nov. In der heutigen Sitzung des Ab- 
geordnetenhauſes interpellirte der Abeordnete Rechbauer den Mint 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten v. Rechberg darüber, was die Regie 
rung als Bundesmitglied zu der Geltendmachung der legitimen Succeſ⸗ 
ſionsrechte in Schleswig-Holſtein bei der deutſchen Bundesverſamm⸗ 
lung zu thun gedenke. K 

— [Die ſchleswig⸗holſteinſche Angelegenheit.] Die 
heutigen Blätter faſſen die Situatton ſehr ernſt auf; die Sanktionirung 
der däniſchen Geſammtverfafſung, die Proflamation des Erbprinzen Frie“ 
drich und feine Anerkennung als Herzog von Schleswig⸗Holſtein dur 
mehrere deutſche Fürſten haben den Glauben an einen verſönlichen Aus“ 
gang, den man hier anfangs noch zu hegen ſchien, weit zurückgedrängt. 
Der „Botſchafter“ ſucht heute ſeinen Leſern angelegentlich zu beweiſen, 


daß die Bewegung, die offenbar durch ganz Deutſchland gehe, keineswegs 


einen demokratiſchen Charakter habe, gehöre doch jelbft der fo konſervati 
Herzog von Meiningen zu den Fürſten, die den Erbprinzen ſofort us 
erzog anerkannt hätten. Wie die liberalen Blätter denken, erhellt am 


eſten aus folgenden Sätzen der „Preſſe“: 17 21 Bl: 
Möge es ſich im Verlaufe diefer Verwickelung, welche raſche Entſt lüſſe 
und Thaten erfordert, dewabrheiten, daß die Großmächte Oeſtreich und Pre 
ßen gleiche Wege verfolgen. Keine Gewalt kann ſie am Siege hindern wenn 
ſie diesmal einig ſind. In dieſer Sache giebt es in der dem chen Preſſe 1 
Meinungsverſchiedenheit. Die großdentſche „Allg. Ztg.“ ſpricht dieſelbe Ge“ 
finmmg aus, welche die Organe des Nationalvereins kundgeben. Im Sit 
den und Norden Deutſchlands wird die Zuftimmmng eine einbe ige ſein, 
wenn die deutſchen Regierungen diesmal beweiſen, daß ſie auf der Höbe der 
Situation ſtehen. Die deutſch⸗däniſche Sache iſt zu einem ſolchen Knoten 
verſchlungen, daß die Löſung derſelben kaum mehr zu boffen it, Für Deufid 
land handelt es ſich derum, ob es unbeſtritten beulſche Länder für ewig preis 
geben oder ſich erhalten ſoll, ob, wie neuerdings ſehr treffend bemerkt, wurde, 
im Norden Deutſchlands ein zweites Elſaß geſchaffen werden ſoll.“ 
Trieſt, 17. November. [Zur mexikaniſchen Frage.! 
Gegenüber der wiederholt in ausländiſchen Blättern auftauchenden Nach” 
richt, Erzherzog Ferdinand Max beabſichtige, ſich im Monate Februat 
nach Mexiko zu begeben, und werde demnächst ſeine Stelle als Marine 
Kommandant niederlegen, erklärt ſich die „Tr. Ztg.“ in der Lage, zu ver“ 
ſichern, daß die durch die Aussprache des Erzherzogs an die mexikaniſche 
Deputation geſchaffene Situation ſich nicht verändert hat, und daß ſomit 
ſelbſtverſtändlich, jo lange die geſtellten Bedingungen ſich nicht erfüllt ha⸗ 
ben, eine Aenderung in der Stellung deſſelben auch nicht ftattfinden wird. 


Hannover, 21. November. Der hieſige Magiſtrat und die 
Bürgervorſteher haben einſtimmig beſchloſſen, eine Adreſſe mit der Bitte 
an den König zu richten, den Herzog Friedrich von Holſtein anzuerkennen 
und dies durch die That geltend zu machen. 

Sachſen. Dresden, 19. Nov. Heute wurde in der zweiten 


Kammer die Interpellation geſtellt: 

„In Erwägung, daß durch den Tod des Königs Friedrich VII. von Da. 
nemark die ſchleswig⸗ bolſteinſche Frage in eine neue und bedeutungsvoll 
75 getreten, indem dadurch die bisherige Perſonalunion der Herzogthümet 
Schleswig und Holſtein mit Dänemark aufgelöſt iſt, ſowie in fernerer Erw f 
„daß ein deutſcher Bundesfürſt bereits den bisherigen Erbprinzen ven 

eswi 

und Holſtein anerkannt haben foll, erlauben ſich die Unterzeichneten an die 
hohe Staats⸗Regierung die Aufrage zu richten: Welche Schritte die 

50 die ber de bereits gethan hat oder noch zu thun gedenkt, um das Re t 

hre Deutſchlands in dieſer Angelegenheit zu wahren.“ Dresden, 

den 18. November 1863. Franz Mammien, Dr. Heyner, M. Bering, Adr. 
Schreck, Riedel, Jungnickel, Herm. Lang, Adv. Bauer, ‘Bloß, ft 


el, 
Pornitz, Wm. Burk, Zießler, Fahnauer, Martini, F. G. Lehmann, En 


merich, Israel, May. 


Die Staatsanwaltſchaft beantragte drei⸗ 


Frankfurt a. M., 21. Novbr. In der heutigen Bunde 80 
tagsſitzung erfolgte die Anzeige des Thronwechſels in Dänemark, eine 
Vorlage der Verzichtsurkunde des Herzogs von Auguſtenburg und die 
Notification des Regierungsantritts feines älteſten Sohnes des H 0 
von Schleswig⸗Holſtein und Lauenburg. Sodann gingen Anzeigen ein, 
welche Anträge einiger Bundesregierungen in Bezug auf die holſtein 
Erbfolge und die Succeſſion in Lauenburg, bezwecken. Dieſe, jo wie die 
oben erwähnten Einläufe, wurden dem holſteinſchen Ausſchuſſe uberwit 
fen. — Demnächſt beantragten Oeſtreich und Preußen einen Prote 
gegen die am 18. November vollzogene königliche Sanktion des dänischen ö 
Verfaſſungsgeſetzes, und erfolgte schließlich die Vorlage der Eingabe der 
ſchleswig⸗holſteinſchen Ständemitglieder. 8 

Ein zweites Telegramm über die heutige Bundestagsſitzung lautet? 
„Die heutige Bundestags⸗Sitzung hatte, wie zu erwarten war, daß em N 


< 


2 


gebniß, daß die Verträge des Auslandes über die deutſche Erbfolge bean⸗ 

det worden find. Es erſcheinen zugleich im Sitzungszimmer der Ge⸗ 
ſandte des legitimen Herzogs von Schleswig⸗Holſtein und der des Königs 
von Dänemark. Der Erſtere überreichte Vollmacht und ſtellte ſeine An⸗ 
träge. Der Geſandte des Königs von Dänemark proteſtirte. Die Bun⸗ 
desverſammlung überwies die holſteinſchen Urkunden und Anträge gleich 
wie die däniſchen Proteſte an den Legitimationsausſchuß zum Bericht. 
Baden, die ſüchſiſchen Häuſer und Oldenburg ſtellten Anträge gegen den 

iſchen Geſandten und zum Schutz der Legitimität. Dieſe Anträge 


wurden gleichfalls dem Ausſchuſſe überwieſen. Oeſtreich und Preußen 


brachen proteſtirend gegen die Inkorporation Schleswigs. Die ganze 
itzung hatte einen ungewöhnlichen Charakter. 
Ein Extrablatt des „Dresdener Journals“ vom 21. November 


3 


Frankreich. 


Paris, 19. November. [Der Kongreß.] Der „France“ zur 


folge hat geſtern Lord Cowley dem Kaiſer die Antwort der Königin von 
England auf die Kongreß⸗Einladung überreicht. Es ſoll darin in artig⸗ 
ſter Weiſe die Erklärung abgegeben ſein, daß Ihre Majeſtät „der Idee 


eines Kongreſſes zur Löſung der großen Fragen, welche die öffentliche 
Meinung in Europa aufs Lebhafteſte beſchäftigen, im Principe zuſtimme 
und ſich dem hohen Sinne, den die Thronrede und das eigenhändige 
Schreiben des Kaiſers in ſo edler Sprache ausgedrückt habe, anſchließe. 
Judeſſen bleiben die Nachrichten, welche die „France“ täglich aus London 
erhält, dabei, „daß das Kabinet von St. James von der Nothwendigkeit 


überzeugt ſcheine, zur Erzielung einer praktiſchen Löſung zuvor ein Pro⸗ 


meldet: In der heutigen Sitzung des Bundestages notificirte der däni⸗ 


ſche Geſandte das Ableben Friedrichs VII. und die Thronbeſteigung 
Chriſtians IX. Das Präſidium legte mit der Vollmacht ein Schreiben 
des badiſchen Bundestagsgeſandten vor, durch welches der Regierungs⸗ 
antritt des Erbprinzen Friedrich von Auguſtenburg notifieirt wird und 
theilt die Verzichtsurkunde des Herzogs Chriſtian vom 16. November 


mit. Von Seiten Dänemarks wird hiergegen Verwahrung eingelegt. 


Hierauf folgte eine Erklärung Oeſtreichs und Preußens mit einem Pro: 
teſt gegen die neue dänische Verfaſſung. Die Anträge Badens, Wei- 
mars, Meiningens, Altenburgs, Koburgs, Oldenburgs gehen weſentlich 
dahin, daß bei dem däniſchen Thronwechſel die Rechte der Herzogthümer 
Deutſchlands und des Erbprinzen Friedrich auf Erbfolge gewahrt, ein 
Geſandter des Königs Chriſtian nicht zugelaſſen werde. Dann folgte 
ein Antrag Anhalts, den König Chriſtian nicht als Herzog von Lauen⸗ 
burg anzuerkennen. Sachſen und Mecklenburg wahren die eigenen Erb⸗ 
anſprüche auf Lauenburg. Der däniſche Geſandte legte Verwahrung ger 
gen alle Anträge ein mit Bezugnahme auf das Londoner Protokoll und 
den Beitritt zu demſelben von Seiten des Herzogs Chriſtian und des 
Großherzogs von Oldenburg. Der bayriſche Geſandte gab die Erklärung 
ab, daß das Londoner Protokoll für den Bund nicht vorhanden ſei. — 
Eine eingegangene Eingabe von Mitgliedern der holſteinſchen Ständever⸗ 
ſammlung bittet um Maaßregeln, damit die Entſcheidung dem Rechte 
und nicht der Gewalt anheimfalle. Alles wurde dem holſteinſchen Aus- 
ſchuſſe überwieſen. F 
Herzog Friedrich VII. von Schleswig⸗Holſtein notificirte zuver⸗ 
läſſigen Berichten zufolge ſämmtlichen Bundesregierungen ſeinen Regie⸗ 
rungsantritt, und beauftragte den Geimen Rath Samwer mit der Lei⸗ 
tung der Geſchäfte. l 
Die Deputation der in Kiel verſammelt geweſenen Mitglieder der 
ſchleswig⸗holſtein ' ſchen Stände iſt unter Führung des Grafen Revent⸗ 
low hierſelbſt angekommen. a 
Die Regierung von Oldenburg am 17. d. M. an den däni⸗ 
ſchen Konſeilpräſidenten eine Note erlaſſen, welche den Regierungs⸗ 
antritt Chriſtiaus IX. für rechtlich unbegründet erklärt, und den ohne 
Rechtsgrund erfolgten Regierungsantritt nicht als bindend anſieht. Die 
Vroßherzogliche Regierung legt in der Note ſchließlich gegen den 
wald Regierungsantritt Verwahrung ein, indem ſie ſich Weiteres 
ehält. 


Demburg. 21. November. Ze E 2 iſt 
Kopenhagen der Befehl zugegangen, dem Könige Chri 
5 e eee Unioerfitätsprofe Eu 
Mitglieder des Appellationsgerichts und andere Beamte den Eid ver⸗ 
weigern. 
Holſtein. Kiel, 30. Nopbr. Die Stimmung ift hier eine 
ſehr geſpannte, obgleich die äußere Ruhe keinen Augenblick geſtört worden 
iſt. Letzteres würde auch dann ſchwerlich der Fall geweſen fein, wenn die 
polizeilich verhinderte Verſammlung holſteinſcher Ständeabgeordneter ge⸗ 
ſtern Mittag ſtattgehabt hätte. Am Mittwoch waren hier ſehr viele pa⸗ 
triotiſche Männer aus allen Theilen des Landes anweſend, unter ihnen 
viele Abgeordnete und Stellvertreter zur Ständeverſammlung. Abends 
bereinigten ſich etwa 200 dieſer Männer und erwählten eine Deputation 
an die Konvokanten der auf geſtern berufenen Verſammlung der Stände⸗ 
mitglieder, um denſelben ausſprechen zu laſſen, daß die Verſammelten 
urchaus einverſtanden geweſen wären mit der von jenen ergangenen Be⸗ 
rufung, daß fie aber die Gründe für Zurücknahme der Einladung nicht 
anerkennen könnten und deshalb eine Wiederaufnahme der Einladung 
derten, da es die Aufgabe der Stände ſei: für das legitime Erbrecht 
Herzogs Friedrich von Auguſtenburg einzutreten und an rechter 
Stelle für die Ordnung dieſer hochwichtigen Angelegenheit zu ſorgen. 
Die Deputirten haben denn auch geſtern ihren Auftrag ausgerichtet. Ge⸗ 
Nachmittag reiſten die vielen Auswärtigen von hier ab, mit lebhaf⸗ 
ter Begrüßung am Bahnhofe entlaſſen, nachdem die Abgeordneten wäh⸗ 
rend des Tages noch vielfache Beſprechungen in kleineren Kreiſen gehabt 
Es ſteht zu erwarten, daß an einem der nächſten Tage die Ab⸗ 
geordneten zur Ständeverſammlung irgendwo eine Zuſammenkunft hal⸗ 
ten werden. Die Proklamation des Herzogs Friedrich iſt hier eingetrof⸗ 
en. — Es wird viel von Vermehrung des däniſchen Militärs im Her⸗ 
zogthum geredet; eine durchaus unnöthige Maaßregel, da es Niemandem 
einfallen wird, Unruhen zu erregen, die zu nichts nützen. Sobald aber 
er Bund die Sache in die Hand nimmt und einſchreitet, kann ein dä⸗ 


RNiſches Bataillon mehr oder weniger doch den Lauf der Dinge nicht auf- 


lien. (H. N.) a 
Kiel, 20. Nov., Abends. Die zu geſtern berufene Berfamm- 
lung der Ständemitglieder war in Folge des unbedingten polizei⸗ 
lichen Verbols abbeſtellt. Trotzdem waren von der Geſammtzahl von 


48 Abgeordneten 25 erſchienen. Dieſe haben einſtimmig eine Eingabe 


an den Bund unterzeichnet und abgeſandt, welche ſich für die Gültigkeit 

Auguſtenburgiſchen Erbrechts auf das Zeugniß der bewährteſten 
Sdaatsrechtslehrer beruft. In ausführlicher Rechtsdeduktion wird nach⸗ 
Hervieſen, daß die Erbfolge des Londoner Protokolls für die Herzogthümer 

tig iſt. Die Eingabe ſchließt mit dem Antrage, der Bund wolle 
ſchleunigſt Maßregeln ergreifen um die gefährdeten Rechte des Landes 
und des Bundes zu ſchützen, damit die Entſcheidung dem Rechte, und 
nicht der Gewalt anheimfalle. 


Sächſ. Herzogth. Altenburg, 20. November. Die 
erzoglich altenburgiſche Regierung hat ſich für die Anerkennung Seiner 
chen Herzogs Friedrich VIII. von Schleswig⸗Holſtein ausge⸗ 


„Gotha, 21. November. Seit geſtern weilt der badiſche Geſandte 
in Wien, Schr. v. Edels heim, in Gotha. Derſelbe hatte bereits wie⸗ 
derholt Unterredungen mit dem früheren Erbprinzen von Auguſtenburg, 
nunmehrigem Herzoge von Schleswig⸗Holſtein. Dem Vernehmen nach 
. it derſelbe mit einer vertraulichen Miſſion des Großherzogs von Baden 
N 2. den genannten Fürſten betraut. 


gramm aufzuftellen, worin die in der Vereinigung der Mächte zur Ber 
rathung kommen ſollenden Hauptfragen aufgezählt ſein müßten.“ Die 
„France“ hofft, daß ſich Frankreich und England darüber leicht verſtän⸗ 
digen werden, da fie ja darüber einig ſeien, daß die Idee im Principe gut 
ſei; übrigens werde „der Kongreß ja auch dann ſtattfinden lönnen, ſelbſt 
wenn darin nur allgemeine Fragen zur Sprache gebracht werden ſollten, 
weil jede Macht die volle Freiheit behielte, die beantragten Löſungen an⸗ 
zunehmen oder abzulehnen; eine gründliche Beſprechung der Souveräne 
oder ihrer Vertreter würde gewiß dazu dienen, die Lage, deren Schwere 
Niemand beſtreitet, in ein klareres Licht zu ſetzen.“ — Die „Patrie“ 
ſpricht mit einer Unterſchrift, die ſonſt für inſpirirt gehalten wird, ihre 
Unzufriedenheit mit der Haltung der Mächte aus. Der Kaiſer bittet 
nicht um den Kongreß, ſondern er ſchlägt ihn vor. Er erſcheint auf dem⸗ 
ſelben gerade wie alle anderen Fürſten. Man könne ihm deshalb nicht 
zumuthen, daß er vorher ein Programm aufſtelle, zumal ſich dieſes kaum 
thun laſſe, da bei der großen Anzahl von Fragen, die Europa in Agita⸗ 
tion erhielten, der Kongreß Unbekanntes, etwas Unvorhergeſehenes brin⸗ 
gen müſſe. — Der „Konſtitutionel“ freut ſich über den guten Willen 
Portugals, den Kongreß zu beſchicken, und meldet mit großer Schrift, daß 
Hr. Joſe d' Avila den Liſſaboner Hof vertreten werde. — Dem „Monde“ 
zufolge hätte eine am letzten Sonnabend in Rom gehaltene Kongregation 
der Kardinäle beſchloſſen, daß die päpſtliche Regierung die Einladung zum 
Kongreſſe annehmen und das europäiſche Tribunal um den Schutz ihrer 
Rechte angehen ſolle. Die „France“ will auch wiſſen, daß König Chri⸗ 
ſtian IX. von Dänemark dem Kongreß beigetreten ſei. Herr Thouvenel 
wird, wie es heißt, in den nächſten Tagen mit einer beſonderen Miſſion 
nach Turin reiſen. N 

— Der „Temps“ theilt eine Petition des fran zöſiſch-pol⸗ 
niſchen Centralkomité's an den Senat mit, in welcher derſelbe 
erſucht wird, ſeinen Einfluß zur Anerkennung der Polen als kriegfüh⸗ 
renden Nation geltend zu machen. 

— Der „Kreuzztg.“ ſchreibt man aus Paris, daß der Kaiſer Napoleon 
beabſichtige, eine Vorkonferenz zu Brüſſel vorzuschlagen. — England und 
Oeſtreich haben ſich in Bezug auf den Kongreß dahin geeinigt, kein gemein⸗ 
ſchaftliches Programm aufzustellen, aber nur mit einander auf dem Kongreß 


zu erſcheinen. : n 
Paris, 21. November. Der „Moniteur“ enthält ein Dekret, 


welches die Wähler des neunten Wahlbezirks im Seine⸗Departement und 
des erſten im Departement Cote d'or behufs der Wahl von Deputirten 
auf den 13. und 14. Dezember zuſammenberuft. 
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N rüſſel, 21. November. Sicherem Vernehmen nach iſt es un⸗ 
W es aber und 
Berlin Mittheilungen in Bezug auf den Kongreß gemacht hat. Die 
Depeſchen, welche der Abtheilungschef Lebeau in Wien und Berlin abge⸗ 
geben hat, beziehen ſich auf die Regelung der Zahlung der Abfindungs⸗ 
ſumme für den Scheldezoll. — Die Antwort des Königs von Belgien 
auf die Einladung des Kaiſers von Frankreich wird Anfangs nächſter 
Woche nach Paris abgehen. Die Antwort wird zuverläffigen Mitthei⸗ 
lungen zufolge die Einladung zum Kongreſſe im Principe annehmen un⸗ 
beſchadet weiterer Entſchließungen. 


S pan i e n. 
Madrid, 19. Novbr. Die ſpaniſche Regierung unterſtützt die 
Kandidatur des Erzherzogs Maximilian für den mexikanifchen 
Thron. — Laut Berichten aus San Domingo bewerkſtelligten die 
Spanier den Rückzug aus Puerta Plata in guter Ordnung. 


Der Aufſtand in Polen. 
Warſchau, 18. Novbr. Im heutigen „Dziennik“ wird der im 
vorigen Jahre zum Präſes der hieſigen Bank ernannte, in Paris wei⸗ 


lende hieſige Bankier Laski durch kaiſerlichen Ukas feines Amtes enthoben, 


bevor er daſſelbe noch angetreten hat. Herr Lasti ſollte im vorigen Jahre 
eben ſein Amt antreten, als ihm dieſes von der Nationalregierung unter- 
ſagt wurde. — Der „Dziennik“ bringt eine ausführlichere Darſtellung 
des verunglückten Ueberganges Komorawski's und Rochebrune's nach 
Wolhynien, theilt mit, daß auch Krut zugegen war, und ſchließt mit der 
Nachricht: „Die Aufſtändiſchen ſammeln ſich noch fortwährend; bei Pi⸗ 
ſarewki bildet Rozycki eine Abtheilung.“ — Die Nachricht über die vom 
25. bis 27. v. M. ſtattgefundene Verfolgung der Chmielinski'ſchen Ab⸗ 


theilungen durch Gzengieri, dem eine Unterabtheilung ſich ergeben hat, 


während die Hauptabtheilung unverſehrt blieb, eröffnet der „Dziennit“ 
mit folgenden naiven Worten: „Die Chmielinski'ſche Bande, ohne Rück⸗ 


ſicht darauf, daß fie einigemal geſchlagen war, exiſtirt noch.“ 


Warſchau, 19. November. Die Verhaftungen haben 
nach kurzer Unterbrechung in der geſtrigen Nacht wieder begonnen, man 
nennt unter denen, welche nach, in ihren Wohnungen vorgenommenen, 
Recherchen verhaftet und in die Citadelle abgeführt wurden, mehrere an⸗ 


geſehene Bürger, unter ihnen zwei Rechtsanwälte, Gebrüder Jaſinski, 


einen Arzt und einen Hausbeſitzer deutſchen Namens. Ob die Haus⸗ 
ſuchungen etwas Gravirendes ergeben, wird durch die Verhaftung dieſer 


Perſonen nicht geradehin bewieſen; die letztere erfolgt bei der immenſen 
Schwierigkeit, poſitive Thatſachen gegen die Verdächtigen aufzubringen, 


oft bloß auf Grund der moraliſchen Ueberzeugung der Polizeibehörde, daß 


dieſelben zur nationalen Organisation gehören, und in der Abſicht, fie | 


unſchädlich zu machen. — Das amtliche Blatt publicirt heute ein neues 
Todesurtheil: „Der Muſiklehrerſohn Joſeph Piotrowski hat ſich ſchul⸗ 
dig erwieſen, a) in Warſchau und anderen Orten des Königreiches ſich 
unter falſchen Namen und falſchen Päſſen aufgehalten, b) ſich an der 


revolutionären Organiſation unter dem Namen „Nationalregierung“ 
betheiligt zu haben, in welcher er die Stelle eines Organiſators der Stadt 


Warſchau bekleidete. Derſelbe beſaß ein Petſchaft, das er allen feinen, 
die Entwickelung und Befeſtigung der Verſchwörung bezweckenden Ver⸗ 


ordnungen beigedrückt; hauptſächlich aber beſchäftigte er ſich mit Anwerbun⸗ 


gen verſchiedener Perſonen in Warſchau für die Rebellenbanden, zu wel⸗ 
chem Behufe er Liſten aller derjenigen Perſonen von 18 bis 45 Jahren 
anlegte, die als waffenfähig erachtet wurden. Für dieſe Verbrechen iſt 


Piotrowski auf Grund der Art... . u. ſ. w. nach vorherigem Verluſte 
aller Standesrechte zum Tode vermittelſt Erhängens verurtheilt worden. 
Dieſe Strafe wird übermorgen, am 21. d., auf dem Glacis der Eitadelle 
vollzogen werden.“ . 

Piotrowski wird als ein Mann von Bildung und exaltirter Ge⸗ 
ſinnung geſchildert. Außer der vorſtehenden enthält der „Dziennik“ noch 
vier weitere Bekanntmachungen über Exekutionen in kleinen Städten ge⸗ 
gen Perſonen, welche mit den Waffen in der Hand ergriffen find. — 
Aus dem Lublinſchen gehen hier noch immer Nachrichten über kleine Ge⸗ 
fechte ein, welche die Inſurgenten mit ruſſiſchen Streifkorps haben. Am 
12. wurde eine polniſche Abtheilung im Dorfe Cirtusza bei Tomaſchew 
aufgehoben und der dortige Gutshof, welcher die Inſurgenten aufgenom⸗ 

men 1 zerſtört. Von dem ruſſiſchen Militärchef in Janow ſoll über⸗ 


haupt der Befehl ergangen ſein, ohne Rückſicht alle Gebäude zu zerſtören, 


in denen Inſurgenten gefunden wurden. Bei Bojanowko iſt auf Seite 

der Letzteren ein Officier, Namens Finke, gefallen. 

Kaliſch, 19. November. In Zgierz wurde dieſer Tage ein 
Deutſcher von den Inſurgenten gehängt. In Folge deſſen wurde die 
Stadt zu einer Geldbuße von 10,000 Thlr. verurtheilt, welche Summe 

binnen drei Tagen zu erlegen iſt, andern Falls wird die Strafe um 5000 
Thlr. erhöht werden. 

| G Von der polniſchen Grenze, 22.Novbr. Vorgeſtern 
| nahm eine Patrouille vom 49. Infanterieregimente, welches im hieſigen 
Kreiſe ſtationirt iſt, unter Anführung des Strzalkower Diſtriktskommiſ⸗ 
ſarius, eine Hausſuchung bei dem Gutsbeſitzer v. Schwantowski in Bru⸗ 
dſewo vor. Das Ergebniß derſelben war das Auffinden zweier großer, 
in einem Getreideſchober verſteckter Kiſten mit Munition für die Inſur⸗ 
genten, worunter gegen 30,000 Patronen waren. Herr v. Schwan⸗ 
towski wurde arretirt und dem Wreſchener Kreisgerichte übergeben, wo er 
jetzt in Haft iſt. 

Wie man aus zuverläſſiger Quelle erfährt, hat die polniſche „Na⸗ 
tionalregierung“ den Kapitän Magnan beauftragt, zum Zweck der Bil⸗ 
dung einer Flotte, die Seekrüfte Polens zu organiftren. Der neu er⸗ 
nannte Kapitän hat jetzt folgende Proklamation erlaſſen: 

5 „Polniſche Marine. ‘ 
Polnische Seeleute des baltischen und Schwarzen Meeres! 

„In dem Augenblicke, wo unſere Brüder auf dem Kontinente einen ver⸗ 
zweifelten Kampf unterhalten, hat die Regierung Eures Vaterlandes dekrekirt, 
daß ein Ruf an Euren Muth ergehe, und daß die Unermeßlichkeit des Mee⸗ 
res ſich für Eure Heldenthaten eröffne. Dieſe heldenmüthige Regierung bat 
mich zu Eurem Generalkapitän ernannt, und biete ich Euch, in der Eigen⸗ 
ſchaft eines Chefs, meine Ergebenheit und mein Lehen an. — Sammelt Euch 
um mich; auf allen Punkten der Erde wird man Euch Tagen, wo ich Euch 
erwarte. Man wird Euch Mittel geben, Euch mit mir zu vereinigen, um zu 
kämpfen oder zuſammen zu fterben; denn Eure Sache 5 heilig; ſie wird auf⸗ 
recht erhalten durch das Gewiſſen des menſchlichen Geſchlechtes und ihr habt 
Brüder und natürliche Verbündete überall da, wo man an Gott glaubt, an 
das Recht, an die Gerechtigkeit und Freiheit. Antwortet auf dieſen Ruf, und 
bald, ſowohl in der alten als in der neuen Welt, werden wir im Stande fein, 
ar Schiffe Rußlands, feine Kriegsflotten und feine Handelsflotten zu at» 
aquiren. 

Mögen die Schwierigkeiten, die wir zu beſiegen haben, unſern Auf⸗ 
ſchwung nicht hemmen! Ordnet Euch um die nationale Flagge; 5 
Eure Brander, und wenn Eure Feinde, in der Trunkenheit ihres Vene 
Euch den Titel einer friegführenden Macht verſagen, den alle Völker für 
Euch reklamiren, wenn ſie es verweigern, Euch als Soldaten einer Nation 
anzuerkennen, deren Rechte in der Geſchichte verzeichnet ſtehen, werdet Ihr 
1 70 durch einen: umcbi chen de dee de Wie e werden Euch auf 
allen Meeren finden, bewaffnet mit dem er Wiede ng. Pol⸗ 
nifde Herten Des arp lr Kino Seh e en deren inne Uu Ener 
ins Exil geſchleppten Brüder, Eurer Frauen, Eurer Tochter, Eurer beleidig⸗ 
ten Schweſtern, Eurer an die Galgen Murawieffs gehängten Prieſter, Eurer 
bis in den Tod beſchimpften Weärtyrer, und daß ein mächtiger und unerxeich⸗ 
barer Ablenkungsangriff Eure Unterdrücker endlich fühlen laſſe, daß die 
Nache ſie nicht allein in den Wäldern Polens erwartet. Ich rechne auf Euch 


und bald. a 
Der General⸗Kapitan der Seekräfte Polens. Magnan. 
So ſchwunghaft dieſe Proklamation auch iſt, jo befürchten doch ſelbſt 
Polen, daß die Bildung einer polniſchen Seemacht für ſie wohl noch auf 


lange Jahre hinaus nur ein frommer Wunſch bleiben wird. 


Dänemark 
Kopenhagen, 20. Novbr. Die Reichsrathsmitglieder 
hatten heute Audienz bei dem Könige, der ſie mit der Königin und 
den Kindern zur Seite und von großem Gefolge umgeben empfing. Der 
Präſident beglückwünſchte den König über feinen Regierungsantritt, 
dankte für die Promulgation des neuen Grundgeſetzes und drückte die 
Hoffnung aus, es werde dem Könige gelingen, die Schwierigkeiten, mit 
denen das Verfaſſungsleben zu kämpfen gehabt, zu beendigen und dadurch 
der Beherrſcher einer glücklichen, einigen Monarchie zu werden. Der 
König, für den Glückwunſch dankend, ſagte: Der Entſchluß in Betreff 
des Grundgeſetzes habe bei der hohen Wichtigkeit der Sache eine reife 
Ueberlegung ſeinerſeits erfordert. Eine ſolche ſei ja auch für die Mit⸗ 
glieder des Reichsraths nothwendig geweſen, die das Geſetz Tage und 
Wochen lang diskutirt hätten, weil jeder gefühlt, wie nöthig es ſei, zu prü⸗ 
fen, ehe er ſtimme. Der König hoffe, daß der Reichsrath zu ihm daſſelbe 
Vertrauen hege, wie er zu dem Reichsrath. Bald darauf empfing der 
König die Präſidenten und Vice⸗Präſidenten der beiden Reichsraths⸗ 
kammern in beſonderer Audienz, uach deren Schluſſe er ſich, von der 
Königin und den Kindern umgeben, der verſammelten Volksmaſſe am 
Fenſter zeigte und ihr zurief: „Ich danke Euch für die Ergebenheit, die 
Ihr mir und meiner Familie bezeigt. Ich bitte Euch, mit mir zu 
rufen: Gott ſchütze, ſegne Dänemark!“ Euthuſiaſtiſche Hurrahs ant⸗ 
worteten ihm. > 3 
Kopenhagen, 21. Nov. Nach „Berlingske Tidende“ 
Einberufung von zahlreichen Mannſchaften Ordre gegeben. 
Gutem Vernehmen nach iſt heute die Ordre gegeben worden, zwei 
Schraubenfregatten, zwei Schraubenkorvetten und zwei Panzerſchooner 
auszurüſten. Letztere beiden ſollen mit einem Dampfſchiff und Trans⸗ 
portſchaluppen bereits morgen nach der Oſtſee gehen. 2 
Wie es heißt, it Graf Karl Moltke zum Miniſter für Holſtein 
ernannt worden. ) 
Vom Laudtage. 
Herrenhaus. 
— Der Magiſtrat zu Nordhausen hat einen konſervativen Stadtratb, 
Arand, fürs Herrenhaus präſentirt. 
. Die Univerſität Königsberg hat den Profeſſor Schubert, den gegen⸗ 
wärtigen Abgeordneten, für das Herrenhaus präfentirt. 
— Die Budgetkommiſſkon des Herrenhauſes hat den Grafen 
v. Aruim Boitzenburg zu ihrem Vorſitzenden, die Handelskommiſſion den Für⸗ 
ſten Hohenlohe zu ihrem Vorſitzenden ernannt. i 


iſt zur 


Haus der Abgeordneten. 
— Der Antrag auf Unterbrechung der Unterſuchungshaft der drei 


polniſchen Abgeordneten v. Sulerzycki, v. Niegolewski und Dr. Szuman. 


F 


während der Seſſion ift, wie mitgetheilt, der Juſtizkommiſſion zugewie⸗ 
ſen; zum Referenten hat der Vorſitzende derſelben, Dr. Simſon, den Abg. 
Immermann ernannt. Der Fortgang der Sache wird zunächſt davon 
ar welche Auskunft die Regierung über den Stand des Prozeſ⸗ 
es giebt. 

— Zu Montag ift die Einbringung der Militärnovelle im Haufe 
der Abgeordneten zu erwarten; von intereſſanten Wahlen kommt wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon die des Herrn Wantrup zur Berathung. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 23. November. [Wahlmänner-Berhandlung.] 
In Folge einer ergangenen Einladung fand geftern im Odeum eine Ver⸗ 


ſammlung deutſcher Wahlmänner des Poſen⸗Oborniker Wahlkreiſes ſtatt. 


Dieſelbe faßte einſtimmig folgenden Beſchluß: „In Erwägung, daß es 
bei der für die Deutſchen jo ungünſtigen Zuſammenlegung des Obornifer 
und Poſener Kreiſes denſelben unmöglich iſt, ihre Kandidaten bei der 
Wahl für das Abgeordnetenhaus durchzuſetzen, es ihnen alſo nur darauf 
ankommen kann, ihre Stärle und Einigkeit bei denſelben zu dokumentiren, 
dies Reſultat aber ſchon durch die letzten Wahlen erreicht worden, ſehen die 
heute verſammelten Wahlmänner es für überflüffig an, ſich bei der am 


26. d M. in Mur. Goslin ſtattfindenden Wahl noch zu betheiligen, und | 


bitten die nicht erſchienenen Mitglieder ihrer Partei dem Beſchluſſe bei⸗ 
zutreten.“ 

C. S. — Die ganze Aufmerkſamkeit unſerer überaus wachſamen 
Militärbehörden wendet ſich den in mehreren Kautonnements und klei⸗ 
nen Garniſonen längs der Grenze hier und da mehr oder minder zahl⸗ 
reichen Erkrankungen am Typhus zu, und es ſind ſofort nach den 
erſten Berichten die erforderlichen Maßregeln getroffen worden, um der 
Krankheit Einhalt zu thun, ehe fie beunruhigendere Dimenſionen annimmt. 
Es werden den Soldaten bedeutende Zuſchüſſe gemacht, um eine beſſere 
Verpflegung zu ermöglichen und ſie erhalten z. B. des Morgens gute 
warme Suppe. Aus einzelnen zerſtreut liegenden Kantonnementsquar⸗ 
tieren, wo der Typhus aufgetreten iſt, find die Detachements in beque⸗ 
mere Garniſonen verlegt, und durch friſche Truppen aus dem Innern 


erſetzt worden. Durchweg herrſcht ein vortrefflicher Geiſt unter den | 


Truppen. 
— Am 20. d. M. wurde bei dem hieſigen Stadtrath Au, der 


für feine Perſon ein Deutſcher, aber von polniſcher Familie umgeben iſt, 
eine forgfältige Hausſuchung unter Leitung des Polizeirath Roſe abge⸗ 
halten. Ueber das Ergebniß verlautet nichts. 

E (Randtagsklub.] Am LT. d. konſtituirte ſich der ſogenannte 
„Polnische Landtagsklub“ in Berlin auf der früheren Grundlage der 
Solidarität. Vorſitzender iſt Graf Cieſzkowsti, deſſen Stellvertreter Gr. 
Ignatz Bninski, die Schriftführer find die Abgg. Bolewski und Motty. 
Das Quäftoramt iſt dem Abg. Neſpondek übertragen. Der Klub zählt 
32 Mitglieder. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht einen Steckbrief gegen 
den ehemaligen franzöſiſchen Korporal Iſidor Bloclet, der im Ver⸗ 


dacht jteht, den Gutsbeſitzer v. Blaltowsti in einem Haufe zu Pierzchno 


vermittelſt eines Degenſtichs getödtet zu haben. N 
Das „Militärwochenblatt“ vom 21. Nov. c. enthält folgende 
Perſonalveränderungen der hieſigen Garniſon: Röſtel, 
v. Münchhausen, Port.⸗FJähurichs vom J. weſtpr. Grenadierregim. Nr. 6. 
Fritz, Guderian, Moliere, Port.⸗Fähnrichs vom 1. niederſchl. Juf.⸗Reg. 
Nr. 46, zu Sefondelieutenants befördert. Wollny, Sef.-Lieut. vom 1. 
weſtpr. Gren.⸗Reg. Nr. 6, ausgeſchieden und zu den beurlaubten Offi⸗ 
zieren J. Aufgebots des 12. Bataill. (Glatz) 4. niederſch. Landwehrregi⸗ 
ments Nr. I üebergetreten. Außerdem enthält das „Militärwochenblatt“ 
noch die Allerh. Kabinetsordre vom 7. Nov. 1863, wonach jedes Train⸗ 

Bataillon jährlich 4 einjährige Freiwillige annehmen darf. 
— Der Kulmer „Nadwislanin“ zeigt heute in einem Extrablatt 

ſein ſofortiges Wiedererſcheinen an. 

Lorbeerbaum und Bettelſtab. Das 


— (Stadtthegter.] Sonntag. 1 D 
Det: Genre von Poeſie — jagt Frau v. Stael — iſt das langweilige. 


as haben wir geſtern in dieſer Vorſtellung empfunden. Weber die für das 


Gaſtipiel des Herrn Liebe gewählten Stücke läßt ſich das gleiche Urtbeil fäl⸗ 
len: fie haben ſich überlebt; fie bieten zwar dem Gaſte Gelegenheit, ſich in 
feiner Vielſeitigkeit zu zeigen, vermögen aber an ſich das Publikum nicht mehr 
zu feffeln. In der geſtrigen Vorſtellung aber befand ſich jelbft der Gaſt nicht 
in ſeinem Fahrwaſſer — dieſes einförmige Gewimmer im Schatten des Lor⸗ 
beerbaumes (der durch einen Oleander vorgeſtellt wurde), ſcheint nicht zu ſei⸗ 
ner Individualität zu paſſen. Die Situation iſt mehr traurig, als tragiſch, 
und wenn ſie ſich verlängert, wirkt fie ermüdend. Das Publikum blieb kalt, 
obgleich in dem überfüllten Haufe mehrfache Verſuche gemacht wurden, die 
beilnabme zu beleben. In den Nebenrollen befriedigten außer Fräulein 
alleau die Herren Franz Bethge und Heß, auch Herr Meißner wußte Maaß 
zu halten, was wir ihm jedesmal regiſtriren wollen. * 
0 — Einem Dienſtmädchen in der Wronkerſtraße wurden ſeit einiger 
eit nach und nach aus ihrem Gewahrſam eine Maſſe Sachen geſtohlen. 
Als 7 geſtern Abend die Straße paſſirte, gewahrte ſie in der Nähe 
ihres Haufes ein mit einem Kopftuche bekleidetes Frauenzimmer. Beim 
Nähertommen erkannte fie trotz des ungewiſſen Mondlichtes das Tuch 
ſofort als das ihrige und ſäumte auch keinen Augenblick, ſich mit lautem 
Geſchrei auf die Inhaberın deſſelben zu ſtürzen. Mebrere Vorübergehende, 
wie auch ein Poliziſt, eilten herbei. Die Angegriffene beſtritt heftig den un⸗ 
rechtmäß gen Erwerb des Tuches und ſchon waren die Umſtehenden bereit, 
ihre Partei zu ergreifen, als bei einer plötzlichen Bewegung ein zuſammen⸗ 
gerollter Pelz unter ihrer Krinoline zum Vorſchein kam. Unter dem Hohn⸗ 
gelächter der Menge, fie möge ſich eine Krinoline anſchaffen, groß genug, 
geſtohlene Pelze bergen zu können, fand nunmehr die Abführung der Diebin 


nach dem Paier Halt. 0 . i 

0. — Wie wir hören, find die Gymnaſiaſten, welche — meiſt unter 
Zustimmung ihrer Eltern — Frl. Janguſcheck einen ſilzernen Lorbeerkranz 
Überreicht haben, mit 2—6. Stunden Carcer und die Freiſchüler überdies 
mit Entziehung dieſes Beneficiums beſtraft worden. \ 

(Die uns in Bezug auf dieſe Angelegenheit zugegangene anonyme Ein⸗ 
ſendung an nicht berückſichtigt werden. D. R) ; 

— (Bekleidung der armen Wittwen.] In Folge eines Be⸗ 
ſchluſſes des Kirchenrathes wurde geſtern in der Petrikirche von der Kanzel 
herunter bekannt gemacht, daß die Opfer, welche von jetzt bis Weihnachten 


in die Gotteskaſten gelegt werden, allein zur Bekleidung armer Wittwen ver⸗ 
wendet werden jollen. 8 
— [Wohltbatigkeitskonzert.] Die nochmalige Aufführung des 
Bunge ſchen Feſtgedichtes a in dem Saale der hieſigen Freimaurerloge 
and ein überaus zahlreiches Auditorium. Die Aufführung der Geſänge 
atte der allgemeine Männergeſangverein unter Leitung des k. Muſikdirektors 
n. Vogt übernommen; das Feſtgedicht ſelbſt trug Or. Oberprediger Wen⸗ 
el vor, während die Mitglieder, des Logenvereins in glänzenden Koftiimen 
ie zu dem Gedicht gehörenden eilf lebenden Bilder darſtellten. Der Ertrag 
des Konzerts beläuft ſich auf ungefähr 80 Thlr., die nach Abzug der noth⸗ 
wendigſten Koſten zur Bekleidung armer Kinder verwendet werden ſollen. 
— Eitber⸗Spieler.] Eine bier ſeltene Unterhaltung wurde uns 
Sonnabend im Odeum und Sonntag in der, Babnhofsreſtauration durch die 
Kari chen Nationalkoncerte des Either⸗Spielers Joſeph Meyer mit feiner 
eſellſchaft aus Wien gewährt. Bei einem ſehr mäßigen Eutree (pro Per⸗ 
5 2½ Sgr.) batte das muſikliebende Publikum nicht, nur Gelegenheit, einen 
irtuoſen, ſowohl auf der Baß⸗ wie namentlich au der Streich ⸗Cither zwei 
Stunden bindurch verſchiedene Muſikſtücke älterer und neuerer Komponiſten 


vortragen zu hören, ſondern wurde auch zur Abwechſelung durch komiſche und 


lung, da 


4 
tragiſche Geſangvorträge, ausgeführt von zwei Damen der Geſellſchaft, an⸗ 


genehm unterhalten. Mehrere der vorgetragenen Stücke mußten auf ſtür⸗ 7 
entgeldlich hergegeben wird, ohne 


ches Verlangen da capo geſpielt werden. g 

„ ibHolzhacken.] Ein Uebelſtand in unſerer Stadt iſt es, daß in den 
Straßen und ſelbſt in den lebhafteſten, wie in der Wilhelmsſtraße, die Holz 
hacker Tage lang ihre Arbeit treiben und häufig nicht nur das Trottoir, ſon⸗ 
dern auch die Fahrſtraße einnehmen, ſo daß bierdurch nicht nur die Paſſage 
ie ſondern auch das Publikum in der unangenehmſten Art belaſtigt 
wird. 


miſ 


iſt doch ſſcher auf jedem Hofe, um daſelbſt eine Klafter Holz zu hacken. 


Zr 5 chinen.] Von einem unſerer Leſer erhalten wir die Mitthei⸗ 
„wie auch ſchon durch die Zeitungen bekannt ift, zu Hettſtaedt im 
Mansfelder Gebirgskreiſe die Trichinenkrankheit auf gräßliche Weiſe graſſirt. 


Sollte denn dieſem Uebelſtande nicht abzuhelfen ſein? So viel Raum 
wenn die Höhe dieſer Koſten annähernd feſtſtehen wird. Wie aus dem hohen 


ertheilt wird. 


Bis vor 8 Tagen waren 9 Todesfälle eingetreten, darunter Perſonen der 


höheren Stände, und 70 Erkrankungen waren erfolgt, inzwiſchen ſoll das 
Uebel noch weiter um ſich gegriffen haben. Wir können indeß zur Beruhi⸗ 
gung unſerer Schweinefleiſch genießenden Leſer hier die Anſicht eines nam⸗ 
haften Arztes mittheilen, 1 4 0 i ährlt 
beit wohl 17 verhüten it. Der Medieinalrath Dr. Niemann ſchreibt darüber: 

Die Verhütung der Einwanderung der Trichinen in das Muskelfleiſch 
der Schweine müſſen wir nach thierärztlichen Erfahrungen, ſchließen wir aus 
analogen Fällen, für ſehr ſehr wahrſcheinlich halten. Es iſt eine bekannte 
Thatſache, daß es Gegenden giebt, in denen Pgraſiten weit mehr verbreitet 
ſind als in anderen. Wo Schafe auf feuchten Wieſen und Moorgründen wei⸗ 
den, werden fie von Leberegeln befallen. In Holſtein bleibt faſt kein Vieh 
völlig frei von Leberegeln, mit Ausnahme von Kühen und Schafen, die man 
bei Stallfütterung aufziebt. Schließen wir aus dieſer Erfahrung, auf das 
Einwandern der Lrichinen in dag Schwein, fo müſſen wir einen Hauptgrund 
der Entwickelung der Trichinen der Schweine in der Fütterung uchen. Aus 


dieſem Grunde iſt es wohl zu erklären, 5 auch wilde Schweine und die un⸗ 
ariſchen Schweine mehr von Trichinen befallen werden, als die einheimiſchen 
chweine, da ſie mehr als dieſe auf feuchten Moorgründen weiden. Kom⸗ 
men ungariſche Schweine mit unſern Schweinen zuſammen, jo iſt eine An⸗ 
ſteckung leicht, da die befruchteten Trichinen, die in den Därmen niſten, den 
Nahrungsſtoffen mitgetheilt werden. Praktiſchen Landwirthen überlaſſe ich 
es, die Richtigkeit dieſer Bemerkungen zu prüfen. Beſtatigen fie ſich, jo 
würde von einer Trichinenkrankbeit des Menſchen, die nur durch Einwande⸗ 
rung durch den Genuß des Schweinefleiſches entſteht, nicht mehr die Rede 


De Eine ſorgfältige Beachtung der Futterſtoffe iſt das einzige Mittel, wo⸗ 
urch die Einwanderung der 


richinen bei den Schweinen verhütet wer⸗ 


11 überweiſen. Auch bei an Trichinen leiden⸗ 


ſind die Trichinen gegen äußere Ein⸗ 
e ſehr unempfindlich. Sie halten ſich in fte um Leb Stein 


fleiſch zu eſſen iſt immer bedenklich. _Sel f h 
nicht aus, die Würmer zu tödten. Völlig geräuchertes Fleiſch genießt man 


Zum Troſt des Publikums bemerke ich noch, nenkre 
keine neue Krankheit iſt; nur die Thalſache iſt neu, daß man die Trichinen 
in den Muskeln der Menſchen auffand. ö e 

Schon im Jahre 1761 beobachtete Nöderer eine Krankbeit, die unter 
ähnlichen Erſcheinungen auftrat als die Trichinenkrankheit. Er ſchrieh an 


den berühmten Naturforſcher Götze, daß er in den Stuhlausleerungen Tri⸗ 


leber. Wenn nun jetzt nach hundert Jahren erſt die Krankheit wieder er⸗ 
cheint, fo Schließen wir, daß fie damals unter ähnlichen Bedingungen als jetzt 
auftrat und 92 ii erwarten ſteht, fie werde ähnlich wie damals nach einiger 
Zeit wieder ver winden. Br 
Pleſchen, 19. November. [Kreistagsbeſchlüſſe.] Der am 
14. d. M. hierſelbſt . Kreistag war von 27 Rittergutsbeſitzern, 
darunter 19 Polen, 8 Deutiche, von 6 Vertretern der Städte, ſämmtlich 
Bench und von 6 Vertretern der Landgemeinden, darunter 4 Polen, 2 
Deutſche, beſucht durch Vollmacht waren 5 polniſche und 5 deutſche Ritter⸗ 
gutsbeſitzer vertreten, ſo daß im Gauzen 28 Polen und 21 Deutſche als De⸗ 
putirte legitimirt anweſend waren. Bedenkt man, daß der hieſige Kreis 17 
deutſche und 58 polniſche Rittergutsbeſitzer zählt, ſo muß die geringe Bethei⸗ 
ligung dieſes Standes an den Berathungen des Kreistages als eine der auf⸗ 
fallendſten Erſcheinungen betrachtet werden. Als neue Mitglieder wurden 
eingeführt: Julius Jouanne aus Malinie, Heinrich Zedler aus Klein⸗Ga⸗ 
laski, Anton Cichorzewsti aus Mamoty, v. Dobrzych aus Leng, Graf Hugo 
v. Radolinski aus Radlin, Felix Laſzezewski aus Wieczyn, Bürgermeiſter 
Kolata aus Mieſztow, Vincent Kwiatkowski us Boruein⸗Hauland, Johann 
Nybich aus Wilkowia und Thomas Lipkowski aus Radlin. Darauf wurde 
beſchloſſen: der in Einnahme auf 21,529 Thlr. 1 Sgr. 11 Pf., in Ausgabe 
auf 15,947 Thlr. 25. Sor. 4 Pf., mit einem Beſtande von 5581 Thlx. 6 Sgr. 
7 Pf. pro 1862 abſchließenden ereis⸗Kommunalkaſſen⸗Rechnung die Decharge 
zu erthellen. Pro 1864 wurden nach dem Vorſchlage des Kreislandrathes, 
Herrn Gregorovius, folgende Ausgaben übernommen: 1) Verwaltungs⸗ 
koſten der 5 Polizeidiſtriktskommiſſarien: 500 Thlr., 2) Kreistagskoſten: 30 
Thlr. Miethe für den zu Kreistagsverhandlungen gemiethelen _biefigen 
Natbbausſaal; 3) Koſten des Kreisekſas⸗Geſchaftes: 67 Thlr. 20 Sor.) 4) 
915 Unterhaltung der Kreis⸗Feuerlöſchgerüthſchaften: 32 Thlr. Sgr. 4 Pf, 
5) Zur Remuneration des Rendanten: 150 Thlr.; 6) Für Druckſachen: 
89 Thlr. 7 Sgr.: 7) Zur Verwaltung, Verzinſung und Amortiſatſon der 
Kreisanleihe: 7569 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf., 8) Für den Provinzialſtraßen⸗ 
daufonds: 2860 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf.; 0) Zur Unterhaltung der kommunal⸗ 
ſtändiſchen Auſtglten: 1792 Thlx. 20 Sgr., und 10) zu unvorhergeſehenen 
Ausgaben: 400 Thlr. — Von einer Kautionsleiſtung Seitens des jetzigen 
Kreisſteuer⸗Einnehmer Genſichen für die Verwaltung der Kreiskommunalkaſſe 
wurde Abſtand genommen und der Antrag des Kreisthierarzt Naumann auf 
Gewährung einer jährlichen Zulage von 100 Thlr. abgelehnt. Auf den Antrag 
mehrerer bei der Reparatur der Zollſtraße von Jarocin nach Bocharzew bei 
Robakow betheiligten Landgemeinden, ihnen die in baarem Gelde zu (eiltenden 
Hand» und Spanndienſte im Betrage von 907 Thlr. 15 Sgr, aus dein Kreis⸗ 
Kommunalfondszurückzuerſtatten, wurde, in Rückſicht darauf, daß zur erwähn⸗ 
ten Reparatur 4347 Handtage und 366 Sonntage erforderlich find boſchloſſen, 
ihnen eine Unterſtützung von 454 Thlr. ein für alle Mal aus dem Kreis⸗ 
Kommunal⸗Fonds zu bewilligen, ſo daß die qu, Gemeinden aus dieſer Be⸗ 
willigung für die Zukunft kein Recht ai gleiche Begünſtigungen ableiten 
dürfen. Die gewährte Ane zu der in Jaroein gebildeten Bau⸗ 
falle genommen, dafür der Reſt der Arbeiten ausgefitbrt und bei Zahlung 
der zweiten Rate in Anrechnung gebracht werden. Da nach einem Neſeript 
des Oberpräſidenten der Provinz, Hrn. Horn, vom 18. September d. J., das 
in der Verſammlung zum Vortrage kam, der Hr. Nad en v. Ibene 
90 die Ausführung der Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von Liſſa nach 


5 gefunden habe, Man hielt die Krankheit damals für ein nervöſes 


Oſtrowo, zum Anſchluß an die proſektirte Bahn von Breslau nach Kgliſch, 

9 attet hat, ſo wurde a e beſchloſſen, zur Veranſchlagung des Eiſen⸗ 

wal b d ee e ng 100 Aal 
f n dem Komite einen Vorſchuß vo 

unter der Vorausſezung zu ftellen, daß die Conceſſion zum Ban qu. Bahn 


x va ET, 1! * 


die Verbreitung dieſer gefährlichen Krank⸗ 


7 


} Unter derſelben Bedingung ſoll auch, das zur Bahn 
nöthige Terrain, ſo weit daſſelbe nicht von den betheiligten Grundbeſitzern un“ 
\ t 0 Entſchädigung bergegeben werden. 
Die zu den Vorarbeiten bewilligten 1000 Thlr. ſollen aus dem f 
fond des Kreis⸗Kommunalfonds entnommen und, falls dieſe nicht aus⸗ 
reichen, nach dem für Aufbringung der Kreis⸗Kommunal⸗ Beiträge be⸗ 
ſtehenden Maßſtabe auf die Kreis⸗Korporation auf ein Mal repa 
und aufgebracht werden. Was die Aufbringung der Koſten zur Herga 
des Terrains anbelangt, ſo ſoll hierüber erſt dann Beſchluß gefaßt werden, 


Oberpraͤſidialreſkript hervorgeht, hat das Kriegsminiſterium gegen die Er⸗ 
theilung einer Konceſſion von Liſſa nach Kaliſch Widerſpruch 5 do 
joll gegründete Ausſicht vorhanden ſein, daß dieſe Schwierigkeiten befeitigt 
werden können. Dem Kreistagsbeſchluſſe vom 2. Dezember 1862, betreffend 
den Bau einer Eiſenbahn von Liſſa nach Kaliſch, hatte die königl. Regierung 
in Poſen die Beſtätigung verſagt, weil fie im Hinblick auf die von dem Kreiſe 
ür die nächſte Pros in Ausſicht genommenen Cbauſſeebauten, die Deckung 
der durch das Projekt dem Kreiſe erwachſenden —. 5 aus der für Chauſſee⸗ 
Buck aufgenommenen Anleihe nicht für angemeſſen erachten konnte. — DI 
Beſchaffung einer neuen Kreisſpritze wird abgelehnt, dagegen beſchloſſen, die 
in Golina ſchlecht untergebrachte Spritze in die Gegend von Kuczlow zu 
translociren. Zur Erörterung der Frage, welche Chauſſeebauten in Folge 
der im Adelnauer und Krotoſchiner Kreiſe im Bau begriffenen Chauſſeen 
noch nothwendig werden, wird eine Kommiſſion, beſtehend aus den Ritter 
gutsbeſitzern Laszezynski in Wieczyn, Purgold in Brunow und v. Potwo⸗ 
rowski in Karmin, gewählt, die dem nächſten Kreistage geeignete Vorlagen 
zu machen hat. — Bei Vollziehung der Neu⸗ und Ergänzungswahlen machte 
ſich Seitens der polniſchen Deputation die Anſicht geltend, daß für die wegen 
Verdacht des Hochverraths verhafteten kreisſtändiſchen Kommiſſionsmitglie 
der keine Ergänzungswahlen vorzunehmen ſeien, ſondern daß es dem Kreis 
landrath überlaſſen bleiben müſſe, die verhafteten Mitglieder durch Requi⸗ 
fition des betreffenden Gerichts zu ihren Geſchaften vorzuladen und daß das 
Gericht dieſelben für die Zeit freilaſſen müſſe. Den Debatten hierüber 
machte der Herr Landrath Gregorovius dadurch ein ſchnelles Ende, daß er 
feinen Antrag auf Ausfilbrung e en mie malen zurückzog. — Der 
Kreistag dauerte von früh 10 bis Mittags 1 Uhr und verlief zu allgemeiner 
Zufriedenheit in Ruhe und beſonnener Haltung aller ſeiner Mitglieder, 
Leider ſoll dieſe erfreuliche Erſcheinung auf früheren Kreistagen ſehr oft 
ſchmerzlich vermißt worden ſein und iſt daher in unſeren wild aufgeregten 
Tagen nicht hoch genug anzuſchlagen. Allgemein wird es auch dem Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Landrath Gregorovius, als ein ſehr großes Verdienſt ange? 
rechnet, daß er es mit fo großer Umſicht verſtand, durch feine leidenſchafts⸗ 
ig ke gerechte Leitung den Dämon der Zwietracht aus der Verſammlung 
zu bannen. 

J Pleſchen, 20. Novbr. [Verurtheilung.] Vorgeſtern jtand 
der Maurergeſell Ferdinand Kuk vor der Dreirichterabtheilung des hieſigen 
Kreisgerichtes, um ſich in Gemeinſchaft mit ſeiner Frau gegen die wider ihn 
erhobenen Anklagen des Diebſtahls und der Widerſetzlichkeit gegen einen 
Beamten in Ausübung feines Dienſtes zu vertheidigen. Der Angeklagte 
befand ſich vor einiger Zeit mit ſeiner zarten Ehehälfte in einem hieſigen 
Schanklokale, um ſich in heiterer Geſellſchaft von den Sorgen des Tages zu 
befreien. Wahrſcheinlich als Anhanger jener Schule, die den Grundſatz, 
daß Eigenth.um Diebſtahl ſei, als Deviſe — ihre Fahnen geſchrieben hat, 
ließ er ein Bierglas in ſeine Rocktaſche verſchwinden. Der Wirth, von 
einem anweſenden Sicherheitsbeamten aufmerkſam gemacht, hielt ſeinen 
ſaubern Gaſt auf dem Hausflur an und fand auch die entwendete Bierkufſe 
bei ihm. Dieſer warf fie aber ſofort mit der Bemerkung von ſich, daß er ſich 
nur habe auf dem Hofe friſches Waſſer holen wollen. In die Stube zurück 
gekehrt, fing er und ſeine Frau mit dem Gend' armen Kentner einen ſo h 
tigen Streit an, daß ſie ſich an ihm thätlich vergriffen ihm feine militariſchen 
‚Ehrenzeichen von der Bruſt riſſen und ihm auch den Säbel zu entwinden ve 

uchten. Der Gerichtshof ſprach den Mann von der Anklage des Dieb 


frei, verurtheilte aber beide Eheleute auf Grund des $. 89 des Strafgeſeb, 
pr 


en 7 5 Gefängnißſtrafe von 14 Tagen und Tragung der Koſten des 
erfahrens. 4 5 x 
Aus dem Schrimmer Kreiſe, 22. November. [Gntsfauf.] 
Ich will Ihnen beute nur eine Vefigveränderung, welche in unſerem Kreiſe 
dieſer Tage ſtattgefunden hat, mittheilen. Das Gut Niedzwiady, bisher dem 
Herrn Werner gehörig, iſt käuflich an Herrn Haaſe aus Zedom übergesn 
gen. Bei einem Areal von eirca 2400 Morgen dürfte der erzielte Preis von 
85,000 Thlr. der jetzigen Güterkonſunktur nach, ein angemeſſener genan 
werden, da, obgleich die Bodenbeſchaffenheit dieſes Gutes größtentheils der 
1 ede dert 5 1 9 1 Een febt viel zur 1 und Ver⸗ 
eſſerung deſſelben durch Bauten und Meliorationen, wie z. B. eini⸗ 
gung des dort fließenden Obrakanals ꝛc. gethan hat. N 


e Bromberg, 20. Novbr. [Stadtverordnetenverſammlung; 
Theater.] In der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung wünſchte man 
unter Anderem eine Antwort des Magiſtrats wegen des Miniſterial⸗Reſkripts 
vom 14. September c. zu erfahren. Der Magiſtrat war nämlich mit Bezug“ 
nahme auf das qu. Reſkript, welches bekanntlich die Wahlangelegenheiten 
betrifft, von der Verſammlung erſucht worden, bei dem Miniſterium anz 
fragen, ob ſtädtiſche Lehrer N den mittelbaren oder unmittelbaren Staats- 
beamten zu zählen wären. Der darauf erfolgte Beſcheid iſt indeß nicht an 
den Deagiiteat, jondern an den Oberbürgermeiſter gerichtet geweſen. Man 
beſchloß, dieſe Angelegenheit ad acta zu legen. — Die hieſigen Magiſtrats⸗ 
beamten waren aus verſchiedenen Gründen um Geheltserhöhungen einge⸗ 
kommen. Es wurde eine Kommiſſion gewählt, welche das eingereichte G 
ſuch prüfen, darüber berathen und in einer nächſten Sitzung darüber beri 
ten ſoll. — Auf den Miniſterial⸗Erlaß rückſichtlich der Verantwortlichkelt 
reſp. Beſtrafung der Stadtverordneten⸗Vorſteher hatte die Verſammlung auf 
den Antrag des Rechtsanwaltes Senff (Abgeordneter für Bromberg) remon⸗ 
ſtrirt. Bei dem ihr zugegangenen Beſcheide will ſich die Verſammlung indeß 
nicht beruhigen und hat daher beſchloſſen, ſich in dieſer Angelegenheit mit 
einer Petition an das Abgeordnetenhaus a wenden. — Die Fee Ope 
wird bereits am nächſten Mittwoch hierſelbſt ihre letzte Vorſtellung geben, 
um am Donnerſtage nach Poſen zurückzukehren. 

— — — - 


ee 2 (Eingeſandt.) 5 
Daß ein gutes Billard eine große Seltenheit in Norddeutſchland it 
und daß vielleicht dies die Urſache iſt, warum nicht ſo viel Bala gejpielt 
wird, wie in Wien, München ze. wird jeder wahre Kenner dieſes edlen Spie⸗ 
les beſtätigen. Es ift nicht gleichgültig, wie ein Billard gebaut, wie es zufam‘ 
mengeſetzt, aan welchem Holze es konſtruirt, wie die Mantinelle gevolitert, 
wie das Tu aufgeſpannt und von welcher Beſchaffenheit es iſt, noch DI 

weniger, aus welchem Material Bälle und Juen 's gemacht find, daber in 
Wien die Billards n er Billardtiſchler drei und vier I 
teuer bezahlt werden wie andere. Denn wie unangehm iſt es fürden Billard‘ 
ſpieler, namentlich den geübten Meiſter in der Kunſt, wenn die Mantinelle 
falſch abſchlagen, fo daß ſich kein Winkel berechnen läßt, wenn die Bälle mil 
ten auf dem Brette einen Lauf annehmen, der alle Berechnung der Sun 
ärtıg 

27 
muß 


ſich auf Mathematik verſtehen und ein Billard ift wie ein mathematiſches Ju 
ſtrument nur dann Wiler wenn es mathematisch richtig kombinirt 0 
1 


. 


rühmte Billards wie es berühmte Inſtrumente 5 — die Billardſpieler 4 


beits in ganz Schli t, icht ift in Schleſten auer 

5 h 9 ont der (Meller m der Haun gearbeitet ſch⸗ 

be e eden e kn, Dun 
raße ein Billard aufgeſtellt, das all die guten Vo itt, die 

Spielern beansprucht werden. Daſſelbe it daher auch ſtets ſtark beſezt. 


Beilage) 
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274. Montag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 23. November 1863. 


Vom 23. November. 


CT . 

Telegramm. dagegen. Diefelbe wird, abgelehnt, morgen um 9 Uhr Rattfinden, | MYLIUS Hark ut une Oha, Shüfereiireftoren Heyne aus Altenburg 
2 \ . — —————ñæUꝛ—̃ — und Schmidt aus atz, Landwi $ z 
Berlin, 23. November. In der heutigen Sitzung des Ab- Augekommene Fremde vermeifter Kufiervicz aus Alten, esa zus een i . 
leerdnetenhauſts wahrt Grabow die Rechte Schleswig- Hol⸗ Bom 28, Mees ier als Stelhn und Maler ang ante l au ed, Stam 

Reins, Im Anfttage des Herzogs von Auguſtenburg hat Somder | HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitze v. Pogikiersti aus Slaboſzewo BUSCH'S HOTEL DE Bonk. Nizerantepeſtter Baron p. Kleiſt aus La 
an das Püttan des Hanfes die Proklamation wegen des Begie- 1 — >, Zakrzewski aus Targowagorka, Agronom Daſskiewicz aus Pfarrer Schulbbe aus Thorn, die Kaufleute Bebrens — A1 ald, 
muugsanttitts des Herzogs gefaudt. Ein Antrag Stavenhagens und BAZAR. Rechtsanwalt Liftecki aus Schrimm, die Gutsbeſitzer 9 Bientow⸗ en — 5 Gone 8 9 3 — 
** wird eingebracht, dahin lautend, daß es die Pflicht und — nun v. Lacki aus Poſadowo und Frau v. Niegolewska Braſch aus Berlin, Inſpektor Jahns aus Gießen, die Sutske er 
as Intereffe Peutſchlands gebiete, die Herzogthümer zu ſchützen und | HOTEL DE PARIS. Aſſeſſor Trzaska aus Gaus, Buürgerſohn v. Klimkie⸗ a aus Wierzeſa, Jakobi aus Trzeianka und Schulz aus Tar⸗ 


en Pri ! : wicz aus Warſchau, Bürger Robinski f 5 
ki Prinzen von Auguſtenburg als Herzog anzuerkennen und in '. HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeliger . chenden ane Meß eto, Gebr. HOTEL DU NORD. Nittergutsbeſ. p. Brzeski aus We Fürftl. Domä⸗ 
ine Staaten tinzuſctzen. Grabow wünſcht fofortige Kommiſſions- Ebers aus Schitno und v. Rychlewski aus Breslau, die Gouvernan⸗ nendirektor Molwik aus Reiſen, Kaufmann Rawak aus Frauſtadt. 


damit der Antrag Freitag zur Plenarfigung kommen könne. ten Fräulein Heyer und Fraulein Gwiazdowska aus Strzelno, Frau OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Kaufleute Gebr. Goldenring aus Schroda, 
305 Bam A > A : 15 » ſit . er g Burger Paczkowska aus Konin, Oberförſter Jaskowski aus Laskowo, die Rittergutsbeſ. Fr. v. Wedell aus Brody, v. Wedel aus Porowv⸗ 
werin if gegen ſoſo ige ommiſſionswahl, indem er tin Kaufmann Ehrenfried aus Wreſchen. v. Wedell aus Brody und v. Wolanski ans Bardo, Badegrzt Dr. 
Amendement ankündigt, dahin lautend, daß das Haus dem Kö- ä Jagen und Bu und die Bitterautöbefiger ee Gutsbeſier v. Grabski aus Zaltzewfo, Infpet- 
1 17. f ö 7 b Dutkiewicz aus Kamienice. us Mrowino. 

10 für. die Bechte Schleswig-Holfteins alle Anterſtütungsmittel bie-  KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF, Die Kaufleute Gembickt aus | STERW'S HOTEL DE L’EUROPE. Die Nitterautsbeſiter Graf Botworowäti 
en mögt, auch wünſcht er Seiteus des Miniſteriums eingehende en men Pr Rab: Berger a ee in Pipe — Bel Rei. Graf Kraſinski aus Polen und v. Zakrzewski 
er g ; e, Ruſſak aus Koſten und Ruſſak au aus Wyſzki, Oberamt i E | 
Mittheilungen über deſſen Poſition, welche es einzunehmen gedenkt. Bromberg. Schöneberg and ia Rente Ban mus Kl Maurermeiſter 
Injerate und Pörſen⸗Nachrichlen. 

i rtie Sohlleder, Nach Eintreffen meiner Meß iſt mei ändi Dem f i 
Bekanntmachung. er ſorti n meiner Meßßwaaren iſt mein Lager vollſtändig aſ⸗] Dem freundlichen Spaziergänger für 
„ERBE Vi. ER VE Er ortirt und empfehle ich eine große Auswahl wolle das aitiaft überfandte Ba lichen 
Die in unſerem Firmenregiſter unter Nr. 6 - Schnitteiſen Kleiderſtoff die ich 9 0 ner und balbwollener Das Dominium Same 


glatt ſchwarze und gemuſterte Zafjete, ſeidenen at. Das 3 


ſollen in dem am Ni 5 * 1 
IN: x ins, Doubl 4 5 ; Am Sonntage ift auf dem W f 
Dienſtag den J. Dezember d. J Höller Double zu Mänten und Jan Lug ind Bates zu ralf en der Bertinerftcnbe cine 88 


r F Ik K ohne Nadel in Form eines Knopfes verl 
vor dem Unterzeichneten hierſelbſt anſtehendem a arpen. worden. Der abt wird ie biefelbe 


eingetragene Firma 

\ M. Waldstein ; 

iſt erloſchen. Eingetragen zufolge Verfügung 

dom 30. Oktober c. am 3. November ei. a. 
Gneſen, den 30. Oktober 1863. 


önigliches Kreisgericht. Termine im Wege öffentlicher Submiſſion an :e Sun a —— BBerlinerſtraße Nr. 12 gegen 1 Thlr. Belob⸗ 
Könige ge dee e eee dende de Die Spielwaarenhandlung von S. R. Kantorowioz, — 
e kauf Sabi . N für Abgabe 8 (Wilhelmsplatz 16) LE. A. A M 
weise auf peace 1 ift in dieſem Jahre in an Neuheiten aufs Vollſtändigſte aſſortirt. e Penis Pa 
in meinem, jo wie im Büreau des königlichen 5 Die heute Nacht 3 15 
machung. Ober - Maichinenmeifters Herrn Sammann RB ill elimsplatz 16. Bi liche ee meiner eben a 


Eine neue Sendung von Pecco- als auch geb. Hirſch von einem muntern Jungen zeige 
grünen Thees Bouchong, mit 30, 40 und 45ſbiermit Verwandten und Freunden ganz er 
Sgr. pro Pfund, gebenſt an. 

ecco zu 50, 60, 70 und 80 Sgr. pro Pfd., Buk, den 20. November 1863. 

und Bonquet-Pecco mit 3½ und 4 Thlr. — Marens Bittmer. 
pro Pfund, empfiehlt . f 

ar IN. wesent in Poſen. Todes Anzeige. 

Grünb. zuckerſ. Weintrauben hill. b. Kletſchoff. Heute verſchied nach längeren Leiden, 


Friſche Kieler Sprotten Ener meine san bel Se 


enwfehlen L. Heimann Sönne. Eliſabeth geb. Boeſe, 


u . F nachdem unſer jüngſtes Tücht 
Beſte Wallnüſſe, pro Schock einige Monate border in de Gosch 


zu Breslau, gegen Erſtattung der Kopialien 
u beziehen; auch können die zum Verkauf ge⸗ 
tellten alten Materialien vor dem Termine 
bier in Augenſchein genommen werden. 
Stargard, den 12. November 1863. 
Schmiedeeisen, Der königliche Maſchinenmeiſter. 
Schmelzeiſen, (gez.) Eruseon. 


Eiſenblech, 700 1 8 * 

eiſernen Drebſpähnen, Wagen⸗ Verkauf. 

altem Federſtahl, Dienſtag den 24. November c. Vor⸗ 

alten Gußſtahlſedern, mittags um 10 Uhr wird ein Militair⸗Akten⸗ 
—Stablbrocken, wagen am Baſtion Nr, IV. öffentlich meiſtbie⸗ 

i tend verkauft werden. — 


— Ein Flügel zu vermiethen Mart 54 im 
Die auf der Stargard ⸗Poſener Bahn Laden. 
dewonnenen, in Stargard lagernden Mate⸗ 
rd beſtebend in 
altem Gußeiſen, 


5 Echt ſranzöſiſches ww 


Terpentinöl 


zum Handſchuhwaſchen pro Quart 


22 7 2 


Sgr. 
weisses Kienöl, 


pro Quart 10 Sgr. offerirt 


en, ein nner e 
9 9 „373 2 5 = 1 ; 
3 Summen, 0 Polizeiliches. Die Droguerie- u. Farbewaaren⸗ Gen ieee Sl. lente dete Krume erben und de 
„ Gummiſchläuchen mit Hanfeinlage, [. Den 20. Nov. c. als muthmaßlich geſtoblen Handlung von x Lambertsnüſſe 4 Sar. I Bitte um fülle Tbeilnahme ) er 
*» Hanfichläuchen, in Beſchlag genommen: achtzehn Ellen weis, Pfund offer Nogafen, den 21. November 1868 
altem Mieſſingblech. ſchwarz⸗ u ge reiftes baumwollenes Band, J. Blumenthal, Ma, land eſferirt / 2 1 
i n, 2½ Ellen dergl. braungeſtreift und 3%, Ellen Krämerſtraße 15 J Blumentha ee eee 
lasbrocken " dergl. rotbgsſtreift. i 'vig-A-vis der neuen Brotballe 5 
. g e e un Er ee 
Unterlagsplatten, k. 99: 2 ſilberne el un ib. Kinder —— En . .... ̃— PIE 
Schienen⸗Herzſtücken, löffel, von denen der eine Eßlöffel G. P. gezeich⸗ i a hen er in Poſen. > 


Hahnſchienen, : net iſt. Desgl. Abends aus Gartenſtraße Nr. 
Magen und Maſchinenachſen, 15: ein blautuchener Kutſchermantel mit lan⸗ 
Wagenrädern, gem Kragen, ein dergl. Ueberrock mit weißen 
Schmiedewerkzeugen, Knöpfen, ein Paar Stiefel mit hoben Schäf⸗ 

Kurbelwinden, ten, und drei gezeichnete Mannsbemden. 


4 
1 


Zu 5 
schäft (landwirthschaftliches Gewerbe) 


9 ö Friſchen großkörnigen 8 laı Br W ö 
f 2 Aſtrach Kaviar 1 di wird als Aufsichts - Beamter und Rechnungs- fee drei Tage iſt die Bubne ge 
s,, a führer ein Oeconom oder sonst geeignete“ 1 — = 
von empfing und offerirt billigſt Persönlichkeit gesucht. Gehalt 400 Thlr. Lamberts Salon. 
+ J BI thal nebst einer Tantieme. i 
2 1 umen 1 MB Ferner wird für eine Dienftag den 24. November 
Wir find beauftragt: £ Krämerſtraße 15, Ziegelei ein umsichtiger Mann, wenn letztes Ste risches 
1) ein Gut, 1189 Morgen (darunter 700 M. Acker unterm Pflug), vis-à- vis der neuen Brothalle. auch ohne Fachkenntnisse, als Inspector * 
2 2 


en rr 


230 - Wiejen, 

55 Wald, 
preußiſch groß, ca 3 Meilen von Königsberg, in einer romantiſchen Gegend, 
Samland genannt, gelegen, mit vorzüglich kultwirtem Weizen- und Roggenboden, 
vollſtündigem todten und lebenden Inventarium, maſſiven Wohn⸗ und Wirth⸗ 


(Verwalter) bei gleichem Gehalt zu engagiren — 
8. Se gewünscht, Weitere Auskunft ertheilt im Nationalconcert 
> jeit Jahren in beſtem Renommee fter[Auftrage: Jon. Aug. Coeltsch in 

ende ER Berlin, Neue Grünstrasse 43 ihmli i 

5 . Delikateſſen⸗ und Nauch⸗ ag Per ge des rübmlichſt bekannten und beliebten 
No cher Heiich- Handlung von Das Dom, CArwwalkorneo bei Gneſen, Baß- und Streich- Bither- Spie- 


Simon Meyer baldigen Dienftantritt einen verheiratheten lers Joſeph Mayer mit Ge- 


ſchaftsgebäuden, für den Preis von 75,000 Thlr.; Sim N 
f - | 8 7 ei 6 1 N. 2 5 21 3 nr * 
2) ein Gut, 704 Morgen (darunter r unterm Pflug), Mußlenſtraße 44 en eine gute und einträgliche Stelle zugeſichert. ſellſchaft aus Wien. 


100 ! ig 1 . zur Ae un Hamburger Rauch⸗ allen 4 5 ne 1 Anfang 7 Uhr. 
preußiſch groß, ca. 2 Meilen von Königsberg, hart an der Chauſſee gelegen, in 3 Aileen Breker. Ge BUN a Ro 
mit gutem Weizen- und 7 fene todten en Ban Inven⸗ B ock⸗ V erk auf iſt die Hotverwalterſtelle vom 1. Jan. k. J. eine Familie zu 3 Perſonen 5 Sgr. 
tarium, maſſiven Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden, letztere alle mit Dachpfan⸗ 2 . 
nen gedeckt, für den Preis von 52,000 Thlr., mit ca. 18,000 Thlr. Anzahlung, 

zu verkaufen. | . 
De bereits in Angriff genommene Eiſenbahn berührt beide Güter unmittelbar. 
Selbſtkäufern ſind wir bereit, auch noch nähere Angaben zu machen; doch rathen 
Wir dem, der reell kaufen will, ſich ſofort nach hier zu begeben, um die Güter in Augen⸗ 


Die ganze, früher dem verſtor⸗ an. ee! | 
benen Herrn Ober Amtınann Ein Laden nebſt Wohnung ift Breslauer⸗ 
Nobiling gebörige Kolnder Negretti⸗fſtraße Nr. 22 vom 1. April oder vom DE.) 1 
Stammheerde, iſt durch Kauf des Gutes 1864 ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt. Bahnhof. 
Chraplewo in meine Hände übergegangen 
und habe ſolche nach meinem Gute Owinsk 


* 


Be Schloßſtraße Nr. 5 Montag, den 23. d. M. von 5 
it eine Wohnung im erſten Stock, beſtebendſfriſche Wurſt, wozu ergebenſt 5 47 1. 


5 translocirt. Wie bekannt, befindet ſich dieſeſaus 6 Bimme d ei S 
ein zu nehmen. i n Stanumbeezde, ſeit früheren Zeiten ſchon in]1. April 1854 ab zu vermielhen. 5 Otto Lange. 
Königsberg in Preußen. beſtem Rufe, it geſund und von allen erbliP/ eee . 


chen ſerankbeiten frei, dad wird unausgeſett Einem geehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene Anzeig: 
& Comp., te mit Sorgfalt gepflegt und]. - ; B publikum mach 0 gebene Anzeige 
dar! August Fehlen / tat ua ca, Das Dfmunationefotat Mönigöftraße Mr. 18 (früßer Hilde 
enen hierſelbſt auf der Altſtadt an DEE zahl ſchöner zweijähriger Böcke abzulaſſen, undſhrandt's Garten) übernommen, daſſelbe neu eingerichtet und bedeu⸗ 


erde den Verkauf damit, auf vielſeitiges Ver⸗ 5 0 A 
* e ait 8 bei eng h Ion, en, wicht wii früher ge cf — tend vergrößert habe und empfehle daſſelbe zum geneigten Beſuch. 
aſthof mit Garten und Kegelbahn 1. Dez. c., ſondern Schon am 23. Nov. c. hier in > | nen 
er guten Roggenboden und 10 Swinst beginnen. Owinsk, 21. Nov. 1863. Dienſtag den 24. November findet die Eröffnung ſtatt, wozu 
deen Berieſelungswieſen, und den dazu Otto v. Treskow. ſich noch beſonders ganz ergebenſt einlade. 
rigen Wirthſchaftsgebäuden bin ich willens Durch das landwirthſchaftliche Central⸗ 
Verſorgungs⸗Burean der Gewerbebuch⸗ EV BER — Emil 8 Tauber 2 


aus freier Hand zu verkaufen. 2 BD ve ren 
Reinhold ga i FETTE ner mil A ze 7 
ganblung von arg werden aensr) Geſchüfts⸗Eröffnung. Erira: Einladung. 


Balmorale⸗, Moiree- 
und Steppröcke, 
Krinolinen, Korſetts, 


Schrimm, den 22. November 1863. 


Friederike Weber. : erlin, Leipzigerſtraße 14, we eſucht: 
neben 5 „ Leipzigerſtraße 14, werden geſucht: 
2 2 ein Torfweiter, wel, 300 hl 3 Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ enen, ne 
„ * > 3 W̃ 1 e 1 6 > ) u . 3 N fe 
Neueſte Pariſer Kränze, I Anton Schmidt! See dne Weer. at San. iche Wurst u. Shmartohı, 
leben A Nirtbichafteriunen mit 4080 Thlr. [tofal am & erb f 8 nlha 
I mit 40-80 Thtr, 1oal, am Menen, MRSER Dix © eröffnet, > Ninderzund Kalböbraten, 


Coiffuren, wie auch Hüte in den 
modernſteu Facons, ſind in größter 
Auswahl dorrätbig bei 


Meclewska, Waſſertr 2. 


i Ä Geh. u. fr. Stat ; 3 tüchtige unverheir. Gärt⸗ 5 

2 b gutem RR N 5 0 N r 3 . ſa ie rden een, . 

. a a TREE — wir iche ze ungen. 10 el ege ex fallen Montag den 23. November Wu it ee wozu Freun 5 ens einlade 
Nicht zu überſehen. IP Nel finden innerhalb drei Tagen Be⸗ Schmorkobl bei 1. Wiklass, und Th. Zychlinski. 

Schleſiſche Tuchſchuhe mit geſteppten Win wit der Wraſchine geübter guter 2 — Bergſtraße 7. [ Dienſtag den 24. friſche Wurſt mit Schmor 

—.—————— [ Wurden verfertigt bei Torfſtecher wird geſucht, vom Kaufmann] Heute Montag den 23. d. Mis., Hanno⸗ tohl bei Lene, Schrodfa 44. 

tenen tlavier ehr billig zu verkaufen Our. # 2 wissen, [Zaruch Hermann Lerwin inſverſche Wurſt mit Shmortohl St. Mar- Eisbeine morgen Abend, bei 
aße 16, eine Treppe boch. St. Martin Nr. 18 im Hinterbauſe. Dolzig, Provinz Poſen. tin Nr. 28. I. Mosdorf. Schole, Buttelſtraße. 


5 0 


kündigt 36,000 Quart, pr. 1 18% Heu 1722 Sgr. Stroh 6—7 Rt. Kartoffeln 12-14 Sar. 
wörſen Vglegrahime Br; 1815 8 or 10 ene G, Jan 16598 Por. Gd Fe] Kuba Mille 400 12 Rt. Br., Nov. 12 Br., Nob.⸗Dez. 113 Br. 
Berlin, den 23. November 1863.  (Wolff’s telegr. , 0 135 Br., as Re kärz 131 Gd. u. Od. u. Br. April 1345 Br. 76 e . 1 it, oe ‚ine Saß 14 5, 1 Rt. bs, mit Faß kurze 
Roggen, Nah EN Egg ai bach 4 N | Produkten - Börfe. Siferung 144 en 1 24 Gb. 2 1a Ge. June e 
e:: 3 36 November Berlin, 21. Novbr. Es iſt nicht leicht, die Vorgänge a Wegen 
Denkt... 36 | 10 Landed Watt ad I . Markte im Terminhandel mit Roggen ſtichbaltig zu motwiren. ee ae . f. , e e eue Mui 
Seils e Srnatsteuföiheine 88 | 87 gen 1 ag gene 15 5 matte Stimmung dorbertichend, u 1 war in er Waare u 
F 14% 14% Neue Poſener 4% daftir, daß ei ein Fe up asche Frage zu einer Hauſſe führt,] beachtet. Wir notiren p. 84pfd. weiß. ſchleſ. 5469 Sgr., gelb. 5—61 
5 e 14% 14½ Pfandbriefe . . . . 28 8 och eg ift gewiſſermafen rüthfelbaft, we die bauptlächlich in einzelnen Per- Sar: ſeinſte Sorten über ug 6 
Kade 8 e Bohne Da W FD A ee n luſt ibren Urhprung bat. Eine gefürchtete Blo⸗ G28 A * m ey feinfte wei Cr 
übol, unverändert. a EIER kade oder ſonſt kriegeriſche e erſcheinen uns am allerwenigſten Hafer 4 bi fen X 5 8 ni 5 8 9—28 
Stettin, den 23. November 1863. (Marcuse & Maass.) geeignet, daraufhin im Frühjahr bier höhere Preiſe zu erhoffen, und doch Locher ben Sar Se tetr 4880 
Nerv.. ann un cchäf 5 1 liter Weie derschlaß it ern je 1 — Besten; alt 068 Sor, ſchleſ. 68—74 — p. von 
N ve: € en w „ u 
RR feſt. 56 55 Wide unverändert. he | 4 Kaufe ausführen lessen. Es wird ſich ja bald in dieſer Beziehung 1 5 1 Hater gehe wenig Le Winterraps 190—204—214 Sgr. 
2 e BAUR 56 5 November A hr ſehen laſſen. Das Eiteftivgefchäft blieb unberührt von jener Beſſerung der Winterrübſen 184192202 Sgr., Sommerrübſen 166108104 Cat 
blahr Are ze 57 April⸗qBMa ei 113 | 11% | Termine, es gelang nicht, höhere Borberusngen durchzuſetzen, weil der Be⸗ p. 150 Pfd. Brutto. 
5 ben höher. 9 I @piritus, unverändert. | gehr beſchränkt blieb. Gekündigt 1000 Centne Ra able 4953 Sor. P. Etr. 
Lol KEN An . 36 36 8 o vember 14 14 j Nitbö IRA om te und in 1 vereinzelt zu Stande ge⸗ bag nns in fn Want verkäuflich 50—6— 64 60 Rt. 
November. 355 35 Vovbr⸗Dezbr. . 14 | 14 ommenen en p. 150 5 
uh en! 14 Spiritus überwiegend begehrt, auf nahe Sichten aber kaum höher M 
Neeb nn t 38 Srüblabr . . 1 ' a 100 Se entfernte Sichten neuerdings ſich beſſerten. Gekün⸗ 1 155 i 6 ar SI 2 1 er at in 
ein 
-le Wartteriht von 23. denen 1868. Markise air a be Ware, * — ſpätere etwas 8 ar je el⸗Spiritus 11 100 Quart zu 80 % Tralles) 13 Rt. Gd. 
. * . RE = 2 kite Gina 2 Rt. 2 Qualität, bochfein. weiß. 19 594 Rt. Kleeſagt ge en Seit sch 10 Fo EI ar 
2 3 2] 8) 9, Mob Babn bir Hunt. Poſener 57 Pt, frei Mühle und 574 Rt. ab Bal f b 123, hochfein 125 —125 Rt. Kleeſaat weiß ſchwach begehrt, ord. 10 
a ! 0 28 55 9 In. 58 a 585 Rt. ab] 105, mittel 134— 152, fen 164—174, bochfein 18—19 
9 N 1 an : 1 — 9 RT ner, 55 Rt. frei Mühle bz., fein. bunt. poln. a 5 2000 8d.) epos bös b. Non. 1. Fd. ‚De 3 7 
2 : 1 25 X 7 
Nbg, fee Sorte 1 5 Nongen Iofo 1 Lid. 61 25ſd. 97.9. bs nenen Sfb. 374 a 374 | Ogg Ja . Ve, Wal- win 1864 344 Br 
Rogge 5 5 n 2 161 8/ 9 Jab Bahn b rk id im Kanal 1 Lad. neuen 374 bz., Novbr. 36 a 354 | Mai⸗Juni 355 B 
e Ger 1 3 „ 9.1em 2 86k. Nt. Di. u. Gb. 364 Wg en e bo, Fe, _ Weienp, Nov. 4 Br. 
sine Br 8 1 | 5 | — 147 6 117 3 io bz. won: 38 Br. „ Mal- Juni 38 a 385 bz 7 ase. aa 1 Gd. April⸗Mai 1864 374 65 u. Gd. 
0 ee > 1 39 a 39 ö 
herbien 5 fer en li 11 | 641 15 9 Dia — 31 4 34 Net. p. 1750 pfd., kleine do. PR 8 Br. Ste: {ol D. 1 
erbſen 1 10 — 112 6 Hafer loko 21 a 23 Rt. nach Qual., No 1 5 ab Bahn bz., Rübd ſeſt, „ eundigt 100 Ctr., loko 114 Br., 11 00 91912 ob. 
lien, S Scheffel iu 10 Mae — — 14 == I wartbebr. 22 Rt. do., Nov. 214 ah i Rt. N 4 N 1 3 Dr Ale Br., Nov. ⸗Dez., Dez.⸗Jan. u. Jan.⸗Febr. 114 Br., April⸗Mai 1 
— 2 | erer J yul 8 0 5 70 , Wie uni 2285 Spteitus feſt, gekündigt 48,000 en 1 131 Gd., 91 Ber 
8 a | 3 — D — 42 — — Erbſen, age 38 à 48 Rt., Mittelwaare 393 a 39 Rt. frei Haus Abri hn 1867 14 Cd G5. ed 1 134 bz. u. Gd., Jan. ⸗Febt. 1 Gd. 
we: { oa 2 | 10 2 2 12 n = Wipers 84 a 86 Rt., Winte 1 5 82 a 84 Rt. Zink, Gudulla⸗ Merten 6 llt 4 Sgr. bz. (Brest. Odls.⸗Bl.) 
1 Faß (4 Berliner Qugrt) 2 10 — [2 8 — Rüböl loko 12} Rt. Br., Ru 12 8 1245 bz. u. Br., Nov. „Des. 11% Magdeburg, 21. Novbr. Weizen 50—53 Thlr., Roggen 3942 
5 er 1 per Centner 100 Pfd. Z. G. — ———-— — ed 5 5 8 11' 1 er 85. 113 B. Br., April-Mai 1145 Br. f eien 0 afer Gern) Erst — 
ce eee 110 ai⸗Juni ;. u. artoffelſpiritu en: er n 
u, per 100 5 nd Bo ieht — ——1— —ũ — f Leinöl lolo 14 14% R t. ſchwach offerirt. 25 15-15 T r ieſen Ben Tölr. obne 
Sah per 100 Pfund Bollgewicht IE E Spiritus lolo ob Faß 143 214% a 1 8 144 2 14 bz.] Faß; Novbr. 14 Thlr., Novbr. — Thlr., Da 
Nibol, per Centner zu 100 Pfund Z. G. 1 — — = = u. Br., 143 Gd., Den, ZI 7 a 1b Br., Dez. Ian. br., April — Mai 154 Tulr „Mai — Juni 151 Tblr. pr. 8000 p&t. mit 
Die Markt⸗Kommiſſion. do., San. Febr. 145 Br., 3 Aril- Sai 17 Fa 15 b5,, Br. u. Uebernahme der Gebinde a 14 Thlr. Tblr. pr. 100 Quart. 
Spiritus, pr. 100 Qua, 4 80 9% Tralles Kr A Di Si, 108 BB ee A; ee Telegraphiſcher Bö cher Börjenbericht. 
9 uli⸗Augu ö 
pr Novbr. 1866 10 51 Te — 8 ebl. Wir notiren: Weizenmehl o, 4 a 36, 0. u. 1. 34 a3} Hamburg, 21. Nopbr. [der Börfenb Weizen loko ſebr fell, 


2 Rt., Roggenmebl 0. 3483, 0. und 1. 21 u 2 Rt. p. Ctr. unverſteuert. tragt, ab Dänemark 2 Thlr. höher gehalten, 1 Tölr. mehr geboten, 
Ma it. Sommitfionsnesehfiefung) rei. ® er ) f 1 5 
Die Mar Stettin, 21. Nope, Wege, io en Be 4 K. Mad: 28 5 ab kleinen däniſchen Inſeln, pr. Frühjahr 98 Thlr. bez 


SW. 75 lolo flau, ab Preußen eher feſter gehalten, doch ohne Kauft , 
Anni init Weizen behaubtet, (oko P- 85 15750 9 5. ‚ 83/8öpfb. ei b deutſchen Ha ter d Umftänden ſebr ve 

Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. bac eigen Bebanbiet, gene 1 1 50 57 0 1 fi ab deufchen dene 10 N fa 
2 Geſchäftsverſammlung vom 23. Novbr. 1863. oggen 5 wenig verändert, P. & n lolo 3576 8 1 Saufd. ge Laß; ee perkauft loko 1000 Sack Rio 63—74, 1000 Sack Vene Zink 
N ko Fonds. Poſener 4% ade Sonn bel d 4% neue 935 Br., 364 69 9 Ss Pa An. „Dez. 35 Br., 1 366 bz. u. Br. ohne Umſatz. 

e e, . 0 Be, 8 . ce eite ek Fr Bei l | Waflerfiand ver Warthe. 
= sen ie, iu 2 a,‘ en Gerſte afer 0 Poſen, am 22. November Vormittags 8 Uhr 8 Zoll. 
ee enter Ale 0d. d. 15 = . 2, 822177 | 9056 ra ee Ray 24 | „ 28. = „ „ 


A | - | ma Ber iger i a 192 5 3 u © Berl. 5e n 551 — Stag. Pose ai na aun een 3 2 15 
e tv. Metallſaues 5 ehe u 2 8 aan . —. 
N ? Jonds: u. Ahr deh . 5 644-654-644 vz Magdeb 1 86 9 1 uu ee 8 „Fr. A hiring a ® ai, x Sie 5 5 tergeld. 
ö 8 0. rd bi e 50. a 5 e 7 i 
50 8 E nd 28 bz Cöln⸗Minden 4 0 ld. — 9. 61 b 
Berlin; den 21. November 1868. eee 45. 5.714 6 Aerddeunſhe do. 4 Me de. U. En. 4026 55 „ ie Ze” 
e dial ge 1 691 b e e Oiſenbahn⸗ Attien Soverigus Z . 20 
en | ar Def Pan Ban 9 8 de. 488 8 eldarf | a ee eee Br En ir 
5 T 5 87 8 I , ri 1244 bz old pr. Z. Pfd. f. — . g 
reuß. Bank- Anth. 4120 Poſt bz do. IV. Em. 4 883 3 ; lars — 1. 10 
Se a gt hr 8 Ba as 58 6 do. Oypoik-en 10 017 60 eg se» Se IA 80 8879 ap 4 . % 
do, 50, 52 konv. 4 94 b 4 o. do. Ger 3% » 71 5 ac e . 2 
de. 59,09. 9 5) ger ve gg. Ep Be en 8 en gene 9 % Fei aner 4 118 1 Bremde ee 1-1 308 6 
1008 = 10 (1862 ps 5 4 9 ne en | 92 . Nieder hen S, 5 183 * Berl. Potsd. Magd. 4 180 bz Sa Ka I 10 
9 a 2 9 . n 
117 ai 0 e. 5.200 f. — 25 27 5 Hees Hamb.4 103 G eee Märt IE | 95 © Bohn, Wester, 9 2 0 a Banfillts — — — 
Kur Pin. OR 4 Semi. Ba, Sea 55 B Brel. Schm. Slo 12656 Ruffiige d. |— 89A. 
—.— art. O. 500 Fl. 4 85 10 1 do. IV. Ser. 0 — leg Neiße 1810 Induſtrie- Mitten. 
93 5, a 100 BM. — Prioritäts ; Obligationen. Niederſchl. Zweigb. 5 100 öln- Minden 3411683 bz Kont. 5 131 etw bi 
995 bz 40 kr. Looſe — 54 b 3 Mordb., Fried. Wh. 44 — — bu Oderb. (Wilh.) 4 48 oz Def 1 G 
825 bz Neue Bad. 35fl. Loo. — 9 En 4 [= bei ik. 4 — — — e L Berl. Eiſenb. 1 990 etw by u 
Gen err e 5 8 8 eſſauer Präm. Anl. 0 100 “AR Lit. B. 3 — — Be ll 519% 
Kur. eur * 98 b Lübecker Präm. Anl. 3 485g t. 1905 St) Aa Sea, W I Kin. 504 Zu en 1 9908 f uſtädt St itenv. 4 A 
Dfwraublige An Bank. und Rredit- Aktien und K do. itt. E. 84 79 Magdeb. Leſpg 4 — — Concordia 4340 B p. 
Be Autheilſcheine. W. do. Lat. an 994 8 Magdeb. Wittenb. |4 | 614 6 echſel-Kurſe vom 21. November: 
Dommerice N 86 3 eee do. end» 934 bz o. 9.13 250 bz alnz⸗Fudwigeh. 4 120.20 bz f m. 04.1088 At & 
F . do. nene 4 os 05 Berl, Kaffenverein 414. 8 e e 2 eſtr. 15 ii a 3 8.8 Intesttenburger. 4 604.59 i 775 1 
Lende . — — ee 1ODE ere 55 5 fh. Lee) — — Münſter- Hammer 1 | 9448 a, ont, 23 1 8 
EN do. 8 — — Braunſchwg. Bank 4 65 5 re 21 u 1.6: l lederſchleſ. Märk. 4 940 bz do. do 
3 . 4 0 0 Bremer . do. 1 4065 B do. Sie, e = de. III S 2 Niederſch. Zweigb. 4 5c. oz gaben 1 te 50.4 Seel on 
*Schleſiſche 3 — — Coburger Kredit⸗do. 4 90 etw bz u G doe. II. Em. 4 — — Sbl. 4 Nordb., Frd 200 a 55.54 bz aris 300 AM. 795 bz 
do. B. Own 2 — — e eee e 0570 ehe Di — — Dierk... 2 080 148.46 h len 150 fl. 5 T. — 81 05 
81 unnſtudter greg 4) St. bz u do. II. Ser. 4) 984 8 do. v. Staat garant. 3) — — 11 25 W. en Men OB A; 0 
4 92 b 8 ei Zettel⸗Bank 4 B. Ur Anhalt 4 — — do. Prior. BE 1 94 bz h meh eng 5 190 238} 979 Ya (MER u BEN 
4.| 914 X Deſſauer Kredit-B, 4 4 bz u B 44 99 B do. 186 93 B 359 10 55 3 ug 1 ae 
in a 3 Et 1.80 mn f Hr 4 el babe, r 681 85 Be i 78 8 Bir Steel-V)ſ4 — — Leipzig 100 Tl 8T. 47 99 9 
41% ok. Komm. Anth. n.4 — — „ ‘ 5 . * \ 994, 
4 2 0 . — 58 10 11 bz u . N Rh Da 5 ie — Der 9 98 * eini e = nr Detersp 100 11 99 b 
4 3 eraer Ba | . e 1.4 ZIER 4 20f bz o. do. 3 M. 6 95 
44 —.— Gothaer Privat do. 4 920 8 do. Litt. C. [4 | 924 B —— Ru rort-&refeld ri 100 Tlr. ST. 41 109 
0 103 15 N eule 150 5 Wei 100 5 See at 5 91 b. Seed Hefe. 5 ru 1 51406, 6 DB 94 88 1 5 
Die e Gauche bewegten heute die Börſe, bie Idon von Haufe aus mit einer fir die Hanf ng 19.8 e Sr au das Ge berangegangen war. Von Wien wird namentlich „zünftige © 
mung“ gemelde e ; 50. 
N 5 talliques 73, 30. 9 Metalliques 8 00. 1854er Looſe 88, 50. Bankaktien 782, 00, Nordbahn 167 
4 pete In November. Die Börſe war ſehr animirt und ſämmtliche Kurſe ſchließen bei großer Kauf stational-Aniehen 80 . Krabi d en 479, 00. Sifenb, Alten Gert. 55 00. London 121, 50. Ham ah 112 
luſt u Shluhkurfe. Dier-Komm.-Anth. —, Oeſtr. Kredlt⸗Bankakt. 73-7 4 bz. u B. Oeſtr. u u ae bz. —. ahn 252 48, 00 5 Bohmlfehe Weſtbahn 148, 50. Kelle, 136, 80. 18601 Looſe 92, 10, Eombarbifäe 
285 . . iburg, Aktien 1284 G. dito Prior. Oplſg. —. _ dito Prior. 8 > 
za Bat 4 —.— n ar % ine inderer Paar 894 Neiße. Brieger „gem mburg, Sonnabend kan. 8 la © 1 re an I 95 Aae 2 5 
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